Technisches Komitee Orientierungslauf
Beauftragter fir Wettkampfwesen

Tagung der Technischen Delegierten
und Wettkampfleiter 2013

19. / 20. Januar 2013

Sportpension Dresden
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Zielstellung der Tagung

 Vortragsprogramm aus den Erfahrungen des Jahres 2012 entstanden

 ausfuhrlicher Ruckblick soll zuktinftige Fehler vermeiden helfen...

e ... und zwar seitens Ausrichter und TD

e spezielle Vortrage zu 2012 (und friher) haufig sichtbaren Problemfeldern

e Schulung soll ,,Neulinge® im TD-Pool an die Aufgabe heran fihren

* Art/Umfang der TD-Tatigkeit soll hinterfragt und diskutiert werden

» WKL sollen fir kritische Punkte der Vorbereitung/Durchfiihrung sensibilisiert werden

e TD und WKL sollen aktuelle WKB-Anderungen kennenlernen
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Bitte an die Referenten

* volles Programm — bitte Zeit einhalten
* dabei genligend Raum fiir Diskussionen einplanen

e Prasentationen zur Veroffentlichung freigeben

Bitte an die Wettkampfleiter

* leitet relevante Punkte dieser Tagung an die Verantwortlichen im Org.-Team weiter
e Kartenaufnehmer, Bahnleger, Meldeverantwortliche, Offentlichkeitsarbeiter

* macht Euch vertiefend mit den Wettkampfbestimmungen (WKB) vertraut
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21./22.04.
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19/20. Januar 2013

Bundesveranstaltungen 2012

DBK Nacht-OL

DBK Ultralang-OL und BRL Mittel-OL
JLVK (Einzel und Staffel)

BRL Mittel-OL und BRL/WRE Lang-OL
DM/DBK Sprint-OL und BRL Lang-OL
DM Mittel-OL und BRL/WRE Lang-OL
DM Staffel-OL und BRL/WRE Mittel-OL

DM Lang-OL und Deutschland-Cup

TD- und WKL-Tagung 2013

DTB 5-

DEUTSCHER TURNER-BUND

ESV Bad Schandau

MTV Seesen

LTV Sachsen-Anhalt
Post SV Dresden

TSC Eintracht Dortmund
SV Mietraching

OLF Mainz

USV TU Dresden
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Bundesveranstaltungen 2013

02./02.02. DM/DBK Mittel-SkiO und Lang-SkiO USV TU Dresden
16./17.03. JLVK (Einzel und Staffel) LTV Westfalen
22/23.03. DBK Nacht-OL und BRL Mittel-OL Berliner TSC
13./14.04, DM/DBK Sprint-OL und BRL Lang-OL IHW Alex Berlin
20./21.04, 7?77 DBK Ultralang-OL und BRL Mittel-OL S\-Lengefeld
01./02.06. DM/WRE Mittel-OL und BRL/WRE Lang-OL SV Robotron Dresden
21./22.09. DM Staffel-OL und BRL/WRE Mittel-OL OLG Regensburg
05./06.10. DM Lang-OL und Deutschland-Cup TV Bierbach

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013
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LIFW

Bew.

Bew.

Bew.

DTB 5-

DEUTSCHER TURNER-BUND

Bundesveranstaltungen 2014 (Stand 15.01.2013)

DM/DBK Mittel-SkiO und Lang-SkiO
DBK Nacht-OL und BRL

JLVK (Einzel und Staffel)

DBK Ultralang-OL und BRL Mittel-OL
DM/DBK Sprint-OL und BRL Lang-OL
DM Staffel-OL und BRL Lang-OL

BRL Lang-OL und BRL Lang-OL

DBK Mannschafts-OL und BRL Lang-OL
DM Mittel-OL und BRL Lang-OL

DM Lang-OL und Deutschland-Cup

TD- und WKL-Tagung 2013

Bewerbungsfrist bis 30.09.13
Bewerbungsfrist bis 30.09.13
LTV Niedersachsen

SV Lengefeld

ASG Teutoburger Wald

Post SV Dresden

USV TU Dresden

USG Chemnitz

OLV Weimar

SSV Planeta Radebeul
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Beauftragter fur Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Bundesveranstaltungen 2015 (Stand 15.01.2013)

n.n. DM/DBK Mittel-SkiO und Lang-SkiO Bewerbung bis 15.01.14

n.n DBK Nacht-OL und BRL Bewerbung bis 15.01.14

n.n. LIFW JLVK (Einzel und Staffel) Entscheidung 2014

n.n. DBK Ultralang-OL und BRL Mittel-OL Bewerbung bis 15.01.14
09.05. Bew. DM/DBK Sprint-OL OSV Dresden

10.05. Bew. BRL Lang-OL USV TU Dresden

n.n. DM Mittel-OL und BRL Bewerbungsfrist bis 30.09.13
n.n.. DBK Mannschafts-OL und BRL Bewerbung bis 15.01.14

n.n. DM Staffel-OL und BRL Bewerbungsfrist bis 30.09.13
n.n. DM Lang-OL und Deutschland-Cup Bewerbungsfrist bis 30.09.13

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013 9
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Beauftragter fir Wettkampfwesen

DEUTSCHER TURNER-BUND

Samstag, 19. Januar (1/3)

08:00 - 09:00

09:00 - 09:30

09:30-10:15

10:15 - 10:45

10:45 - 11:00

11:00-12:00

12:00 - 12:45

12:45 - 13:45

19/20. Januar 2013

Friihsttick

BegriiBung, Organisatorisches Jan Miller
Offentlichkeitsarbeit bei Bundesveranstaltungen Daniel Hartelt
Bundesveranstaltungen 2012 aus Spitzensportsicht Jan Birnstock
Kaffeepause

Ablauf und Inhalt der Wettkampfkontrolle durch TD Jurgen Nowotny
Wettkampfkontrolle bei IOF-Veranstaltungen Rainer Muller mit
(WMOC, WRE, Rickblick WREs 2012) Diethard Kundisch
Mittagspause

TD- und WKL-Tagung 2013 10



Grundséize
ECKpunkie
Hilfsrittel orientierungslauf.de

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Vorstellung
Daniel Hartelt, TK Offentlichkeitsarbeit
= 2001 erste Erfahrungen OA in Norwegen

= 2002 — 2008 OA in Radebeul
= 2009 — heute OL in Deutschland

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



= Ziel ist es mit so wenig wie moglich Aufwand
den maximalen Nutzen zu erreichen.

= Ruckschlage sind in der Pressearbeit normal.

= \Wichtig Ist es Immer dran zu bleiben und
kontinuierlich nachzuhaken.

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



r

Grundsatze Offentlichkeitsarbeit

s EIn Presseverantwortlicher kimmert sich
ausschlieRlich um die Offentlichkeitsarbeit.

= Die Informationen sind gut recherchiert,
nachvollziehbar und konnen schnell verarbeitet
werden.

= Der Presseverantwortliche ist der optimale
Dienstleister mit Blick auf alle Bereiche.

= Orientierungslauf ist die wichtigste Sportart der
Welt!

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Eckpunkte Offentlichkeitsarbeit

= Moglichkeiten*
» Pressearbeit (Pressemitteillungen, Konferenzen,...)
» Kampagnen (begrenzte Aktionen)
» Internet
» Eventmanagement
>

= * Jan Kratochvil: Modernes Marketing fur Sportvereine — Ein Praxishandbuch, Minchen 2011.

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Eckpunkte Offentlichkeitsarbeit

= \Was mochte ich bel einem Wettkampf erreichen
und woflr habe ich ausreichend Ressourcen?
» Zeitungsberichte
» Pressemitteilungen
» Plakate
> Flyer
» Radio, Fernsehen
> ...

» Weniger ist mehr!

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Eckpunkte Offentlichkeitsarbeit

= Kontaktaufbau in direktem Gesprach

» Grundsatz: Kein Pressemitarbeiter ist verpflichtet
etwas zu veroffentlichen!

» Pressearbelt ist terminlich stark gebunden

» Grundsatz: Abklarung der Eckpunkte und Termine
zur Lieferung des Angebotes!

= Pressemitarbeiter haben keine Zeit

» Grundsatz: optimales Zuschneiden des Angebotes
auf den jeweiligen Bereich!

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Eckpunkte Offentlichkeitsarbeit

= \Wettkampfvorbereitung
» Presseteam? (Bilder, Videos, Plakate)
» Logo als Marke fur einen Wettkampf
» Planung der Medienarbeit

» Planung der Chronologie in der Pressearbeit
(Veroffentlichungen)

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Eckpunkte Offentlichkeitsarbeit

= Starken und Schwachen der Medien
» Homepage
» Zeitung
> Flyer
> ...

= Zuschneiden des Angebotes

»Materialien sollten schnell aufgefasst und verarbeitet
werden konnen

»Materialien sollten mit so wenig wie moglich Aufwand
so oft wie moglich verwendet werden konnen

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Eckpunkte Offentlichkeitsarbeit

= Beispiel Pressetexte -> sind nicht chronologisch
» Wer (Unternenmen oder Person)
» Was (Ereignis, Geschehen)
» Wie (Ablauf)
» Wo (Ort)
» Wann (Zeitpunkt oder Zeitspanne)
> ... weitere W-Fragen

» Die wichtigste Information am Anfang!

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Eckpunkte Offentlichkeitsarbeit

= Nachbereitung
» Evaluierung
» Einschatzung von aul3erhalb
» Pflege der Kontakte

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Hilfsmittel orientierungslauf.de

= Homepage fur Veranstalter und Laufer

T JIIJI ”IJI JIH Il“u“

Jan Feb Marz &pr Mai Juni Juli Aug Sep Okt MNov Dez
2012 2012 2012 2012 2012 2012 2012 2012 2012 2012 2012 2012

Unterschiedliche Anzahl der :

Jan 2012 11,488 23,102 171,427 644,643 7.34 GB
Feb 2012 10,729 21,756 145,212 590,067 6.53 GB
Marz 2012 12,931 26,811 191,706 801,576 9.10 GB
Apr 2012 13,867 28,670 216,381 883,047 12.87 GB
Mai 2012 16,185 33,893 255,022 1,091,884 17.43 GB
Juni 2012 14,099 28,421 333,048 996,587 12.45 GB
Juli 2012 21,347 44,022 511,897 1,378,612 19.21 GB
Aug 2012 13,490 28,647 352,273 975,577 13.28 GBE
Sep 2012 15,943 33,630 415,373 1,153,614 17.54 GB
Okt 2012 15,020 32,850 397,973 1,083,487 15.29 GB
Nov 2012 12,727 27,681 337,451 931,652 14.27 GB
Dez 2012 11,288 24,561 280,073 767,663 10.33 GB
Total 169,124 354,084 3,607,834 11,298,809 155.73 GB

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Hilfsmittel orientierungslauf.de

= Angebot fur Veranstalter
» Wettkampfvorschau
» RSS-Feed
» Schwarzes Brett
» Materialien zum Download
» Link zu Videos / weiteren Seiten
» Bilderdatenbank

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Hilfsmittel orientierungslauf.de

= Angebot Veranstalter Team Offentlichkeitsarbeit
» Vorbericht
» Wettkampfbericht

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



),

Hilfsmittel orientierungslauf.de

= Fakten Feeds
» OL-Magazin: max 1 Stiuck, max 4 Wochen alt
» TK-News: max 1 Stuck, max 4 Wochen alt
» Wettkampf-Vorschau: max 2 Stlck, max 7 Tage alt
» Forum "Allgemein": max 1 Stick, max 7 Tage alt
» FOrderverein: max 3 Stlck, max 7 Tage alt

» OL-Homepages: max 10 Stick, max 7 Tage alt (Mix
aus derzeit 14 Feeds)

» IOF: max 3 Stuck, max 7 Tage alt

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Hilfsmittel orientierungslauf.de

= Fakten Schwarzes Brett
» Max 10 Wettkampfe

» Nnur Bundestermine, dabei entweder Meldedatum

s </ Tage
oder

= Startdatum < 28 Tage in der Zukunft.

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Hilfsmittel orientierungslauf.de

= Kontakt
> presse@orientierungslauf.de
> news@orientierungslauf.de

Orientierungslauf in Deutschland — www.orientierungslauf.de



Feedback Nationalteam

Nationale Wettkampfe 2012



Feedback Nationalteam

e Postenbeschreibungen mussen stimmen — lasst sich durch TD am
Schreibtisch korrigieren! (es ging Material an Jan Miller von einem
Aktiven)

* Oberste Prioritat sollte eine exakte Karte haben. (Lagerichtigkeit der
Objekte!)

* Mindestens in wesentlichen Aspekten der ISOM/ISSOM entsprechend

* AusschlieRlich MaRstab 1:15.000 bei Langdistanzen, richtige Aquidistanz
bei Sprintlaufen, richtige Symbolgrolien (Bahneindruck DM)

* Elitebahnen sollen hochstes Niveau haben, also keine Wegposten oder
langeren Wegstlicke (vgl. internationale Anforderungen)

* Bahneindruck soll violett, nicht Magenta sein
* Am Start soll Ruhe herrschen! (Startpersonal)
* Staffeln sollten fair gegabelt sein

* Egal ob U-Senke oder V-Loch: ab einem Durchmesser von 5m darf der
Posten unten stehen!



Feedback Nationalteam

* DBK Ultralang Seesen: Karte und Strecke ok; gut, dass WK als
Massenstart durchgefihrt wurde, dadurch auch Fokus auf lauferische
Komponente, was in D noch vernachlassigt wird

* BRL Seesen: Karte und Strecke ok, negativ: nicht genug
Postenbeschreibungen am Start, letzte Starter haben keine mehr
bekommen!

* DM Sprint Vorlauf: Karte und Strecke fur Vorlauf ok
* DM Sprint Finale: Karte und Strecke ok! Siegerzeit hat auch gepasst!
* BRL Witten: Karte schlecht lesbar in 1:15.000

* DM Staffel Bad Kreuznach: Karte insgesamt gut, Schluf8schlaufe nach
Sichtposten unglicklich, teilweise Glucksspiel, ob man Posten gut
erreicht, oder nicht. Gabelungen hatten starker/mehr sein kénnen.

* BRL Bad Kreuznach: Bahnanlage/Routenwahlen in grof3en Teilen (2-8)
identisch mit Staffel am Vortag, Strecke etwa zu lang.

DM Mittel: Hatte man Karte noch mehr generalisieren konnen/mussen?



Feedback Nationalteam

e JJLVK
e Karte nach wie vor auf unterdurchschnittlichem
Niveau.

 Organisatorische Probleme, z. B. sehr ungunstiger
Zieleinlauf beim Einzellauf.

 3-Tage Pfingsten
* anspruchsvolle Bahnen und Gelande
e Karte, bis auf lokale Ausnahmen, gut
 gute Organisation



Feedback Nationalteam

* Bahnlangen Elite:

* Lang ist ok bzgl. Richtzeit (damit aber zu kurz im Vgl.
zu internationalen Bahnen)

* Mittel eher etwas zu lang (damit aber passend fur
internationale Anforderung)

* Bahnlangen Nachwuchs:

* in der Tendenz etwas zu lang, wird aber nicht als
Problem gesehen






DEY. echnische Deligierte

olliert Vorbereitung und
er OL-Veranstaltung vor Ort.

@ Die Aufgaben des TD sind in der Anlage 7 der
WKB festgelegt.



ithicher Ablauf

me (zeitnah mit der Berufung)

Kartenkontrolle

ntrolle (1)

uch am Wettkampftag
» TD-Bericht C
Nachbereitung



Bahnkontrolle

= ,Der Bahnleger ist der Bahnleger und
der Kartenauftnehmer ist der Kartenaufnehmer”

= Einhaltung der Wettkampf (WKB 3.3)
& Bahnkontrolle 1: am heimischen Schreibtisch

= [st die Zusammenlegung der Bahnen sinnvoll ?

= [st der Wettkampfmodus berticksichtigt ?
(Sprint, Mittel, Lang, ... )
= Passen Start- und Zielgebiet zu den Bahnen

= Jede einzelne Bahn in ausgedruckter Form verbessert
den Uberblick und erleichtert das Auffinden von
gleichen Passagen.




Bahnk

ontrolle

ahnleger und
t der Kartenaufnehmer”

z_pf (WKB 3.3)
ischen Schreibtisch
Qder Bahnen sinnvoll ?
jgedruckter Form verbessert
2 tert das Auffinden von

/)

berticksichtigt ?



e der Laufkarte

eichenvorschrift die ISOM /

symbolen auch Farben und
1en verschiedenen Symbolen

lle auf Zeichenfehler
lle der Postenbeschreibung
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Bahnkontrolle 2

&z Bahnkontrolle 2: wahrend und nach dem
Vorortbesuch

= Kontrolle aller Postenstandorte,

s Suche nach alternativen Postenstandorten

Kontrolle relevanter Gebiete oder Punkte (Start, Ziel,
Wechsel, Strafsenquerungen)

Kontrolle der Bahnldangen und Hohenmeter
Ist die Fairness gewahrt? (Wichtig bei Staffeln)




 Ziel,

b ¥
o’ =
3 2
o —7
o
g s B eV
¥ g,
&
2 I
3 L
Sy " 3\ G

: X Iu
= e 't TS s
5 Rpe” & J Ty
Sy HIH Aafx AN b 1 N SERE
S : h E/ » = 5
..4. \ . cﬁ.. .. . .h.. l
v .,bq. . ” So.
,.., . .. . ...:-. ... 4 .--.
f.... \A ...vb P.........ud. . .-_ .. ‘u..— ..
xl :..i.. a

- S
D




orortbesuch

erblick tiber die Ortlichen
owohl im Wald, als auch im

lerungen z.B. kleine Zettel mit Postennummer,
eschreibung, evtl. noch Datum und Wettkampt

= Finden zwei Wettkdmpfe in gleichen Wettkampfgebiet statt
bieten sich verschiedene Farben zur Vormarkierung an.



Vorortbesuch 2

Postenstandorte sowie Kontrolle
des der Wettkampftkarte

vor dem Wettkampt

nis ist ein Bericht an den Veranstalter, in
le aufgefallen Punkte schriftlich

rkt sind, moglichst mit
yesserungsvorschlag
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'm Wettkampftag

iger Postenstandorte

les Nullstartes
ttkampfdurchfithrung
llten oberste Prioritdt haben

scheidenden Situationen sollte man
t sein (Sprintentscheidung im Zieleinlauf)

achung von Einspriichen

. Einhaitung von Fristen
(sowohl beim Einreichen, als auch beim Bearbeiten)

= Bearbeitung von Berufungen im Schiedsgericht



hbereitung

onderer Umsetzungen
n Umsetzungen

gabe des Veranstalters

tbesuche vor dem Wettkampf beim
talter

= Besuch am Wettkampftag zum DTB
(tiber das TK, 1 Monat Frist)
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TD Lehrgang 2013

Tell 1

rolle bei IOF Veranstaltungen

o . .
resden Rainer Muller

WM - 2014 Italien

5. Juli Sprint

Veransiafung Bahnleger
BRLLang WRE Homersdorf  J. Leibiger
Vorlauf + Finale DM Mittel WRE

D. Kundisch

Alois Mayr
BRL Mittel WRE  Bad
Kreuznach

D. Kundisch
7. Juli Sprint Staffel Vorlauf + Finale

8. Juli Model

9. Juli Lang Finale

10. Juli
11. Juli Mittel Finale

12. Juli Staffel Finale

Baiger

DM Mittel WRE  Altenberg D. Kundisch

BRLLang WRE  Altenberg D. Kundisch

BRL Lang WRE  Regensburg Alois Mayr

WMOC 2012

Bad Harzburg
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Aufgabenbeschreibung

Nationaler Kontrolleur WMOC 2012

Rainer Miiller

. . Ca. 730 endgiltige Wettkampfposten
65 — 73 verschiedene Bahnen bei der WMOC

Ca. 850 kontrollierte Postenstandorte

10 Bahnen im Harz Cup davon die meisten mehrfach

60 000 Karten wurden gedruckt David May  (scrottand -Letrer)

Jede der 30 000 Wettkampfkarten wurden gepriift IOF Senior Event Advisers




Forderungen der IOF

Fir jeden Starter 5 € pro Lauf = 100 000 €

Der Druck erfolgt als Offsetdruck.

Die Wettkampfkarte auf Pretex drucken und nach dem|
Lauf einsammeln.

Jeder Wettkdmpfer erhalt nach dem Lauf eine neue,
im Offsetdruck gedruckte Papierkarte.

Jeder Posten soll mit 2 - 3 S| Stationen bestiickt
werden.

25.01.2013



Karten :
Sprint Vorlauf :
Sprint Finale :
Q1l:

Q2:

Finale :

Hilfe :

25.01.2013

Schliebener und Bruns
Hofmeister und Hofmeister
Hofmeister und Hofmeister
Stamer und Kampfer
Hommen und Schreiber
Breckle und Struckmann

Brettschneider und Leidinger

A L UiMa s
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Blinde Hofeinfahrten
Entfernen

Nur als oliver Block

Entfernung =
mdgliche Idealroute

M35 3,7 - 40
M40 3,6 - 40
22 - 40
33 - 55
32 - 50

16 - 30

Start 2 Sprint Q Bad Harzburg
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Kategorien
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25.01.2013

Lauf Q 1 der Kategorie Women 45

35 4,8-85 46:19 46:32 46:36 46:47

5 47:23

1.ldee

Start 2

12



Lauf 1 der Kategorie Women 50

50-1 35 4,6-75 42:51 45:29 45:40 47:09

50-2 35 4,5-75 43:30 44:04 46:12 46:42

50-3 35 4,5-80 47:51 50:38 52:16 56:02 1:06:48

Posten 130

exakt 8 m vom Bach

25.01.2013

13



25.01.2013

Auf dringenden Wunsch des ,eP*
wurde Profikartierer Hejna CZ
fur eine Woche eingeflogen.

Fazit: Die Felsdarstellung ist ok! Posten Nr. 64

Posten Nr. 65

Posten Nr. 115 Posten Nr. 116

14
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Wilf Holloway

Bahnleger :

Jurgen Novotny

15
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' 4
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25.01.2013

17



25.01.2013

70 50 q Platz 1 - 19
75 50 : Platz 1 -17
60:50  Finkens.+ 2 Schmi. 80 50 B Platz 1-22 80 Starter
53:26 Platz1-7 85 50 i Platz1-4
45:01 Platz 1- 14
46:41 Platz 1 -12
44:06 Platz1-19

18



25.01.2013

\ NP 36:23 Platz 1 - 22 80 Starter
T\
: 1

DM Mittel WRE

Po 8 und 9 Mittlerer Stein

19
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Siidostl.Stein
Studlicher Durchgang

Nicht eindeutig

Weg-Weg-Gabel

20



25.01.2013

Posten 4 Vorschlag = mittlere

21



25.01.2013

22
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TD Lehrgang 2013

Tell 2

Riickblick Bundesveranstaltung 2012

Dresden

Rainer Muller

2 — COURSES against the rules

SE B LI |
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BRL Wuppertal
BRL Lang und DM Lang
2011
M = 1:15000
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25.01.2013

BRL Lang Homerdorf




25.01.2013

westlicher
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DM Mittel und BRL
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Richtzeit 25 — 30 min

51:28

1:02:44
1:03:30
1:05:36
1:26:02
1:29:36
130 Hm
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25.01.2013

Ultra und BRL




25.01.2013

Verschiedenes

Zwei verschiedene Kategorien = gleicher OL

Jicin 12
SAXBO 12
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25.01.2013

Offsetdruck Laserdruck
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Technisches Komitee Orientierungslauf DT =1k
=1 =

Beauftragter fir Wettkampfwesen

DEUTSCHER TURNER-BUND

Samstag, 19. Januar (2/3)

13:45-17:00 Rickblick Bundesveranstaltungen 2012 Rainer Muller mit
Kurzbericht TD DM/DBK Sprint-OL + BRL Lang-OL Tobias Wolf
Kurzbericht TD DM Mittel-OL + BRL Lang-OL Hilmar Wendler
Kurzbericht TD DM Staffel-OL Hilmar Wendler
Kurzbericht TD DM Lang-OL + Deutschlandcup Konrad Tonn

dazwischen Kaffeepause(n)

Kurzbericht TD DBK Nacht-OL Mario Gorecki
Kurzbericht TD DBK Ultralang-OL + BRL Mittel-OL Bernd Wollenberg
Kurzbericht TD JLVK Halberstadt Jurgen Nowotny
Kurzbericht TD BRL Mittel-OL und Lang-OL Michael Schubert
Kurzbericht TD BRL Mittel-OL Bad Kreuznach Diethard Kundisch

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013 11



Technisches Komitee Orientierungslauf DT = | =
Beauftragter fiir Wettkampfwesen =1 =
DEUTSCHER TURNER-BUND

Samstag, 19. Januar (3/3)

17:00-17:45 Auswertung Kartendruck 2012, Ausblick 2013 Steffen Losch
17:45-18:15 Handhabung von Symbolen , Besonderes Objekt”
Betretungsverbote — ISOM vs. Handhabung GER Steffen Losch

(nur Diskussion)

18:15 - 18:45 Postenstandorte an Lochern und Senken Michael Schubert
18:45 - 19:00 Erfahrungen mit zentraler Startpassdatei 2012 Ralph Kérner
19:00 - 20:00 Abendessen

20:00 - 22:00 Treffen der Arbeitsgruppe "Meldesystem"

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013 12



TD- und Wettkampfleitertagung Dresden, 19/20.01.2013

Thema: Kartendruck mit Laserdrucker

Referent: Steffen Losch (TK OL)

Inhalt:

1) Farbfestlegungen der IOF

2) Karteanalyse 2012 (Vergleich mit 2011)

3) Einschatzung der Qualitatsniveaus eines Laserdruckers
4) Optimierung der Druckqualitat beim Laserdruck

5) Laserdruck uber PDF-Datel

6) Antrag auf Verwendung eines Laserdrucks
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1) Farbfestlegungen der IOF

Das Erscheinungsbild der Farben wurde so festgelegt, dass
- alle Farben paarweise gut unterscheidbar sind und
- jede Farbe auch ohne Vergleich mit anderen Farben schnell zuordenbar ist.

Deshalb sind die
- gefihlten "Farbabstande" zu benachbarten Farben etwa gleich grof3.

Jede Abweichung einer einzelnen oder mehrerer Farben stort dieses System
und schwacht die genannten Anspriiche.

Die IOF hat Farben festgelegt. Nur diese sind fir OL-Karten zu verwenden,
auch wenn man bisweilen andere Farben in OCAD-Dateien findet.
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IOF-Farbe

Normfarbe

Verwendungsbeispiele

ISOM/

ISSOM
Grin 100% PMS” 361 | Dickicht, 1-20% Geschwindigkeit beide
Grin 60% Dickicht, 20-60% Geschwindigkeit beide
Grin 30% Dickicht, 60-80% Geschwindigkeit beide
Braun 100% PMS 471 | H6henlinie, Loch, Kuppe, Graben beide
Braun 50% Stral3e, Parkplatz beide
Violett 100% purple Bahnsymbole, unpassierbare Linien/Flachen beide
Gelb 100% PMS" 136 | offenes Gebiet beide
Gelb 70% raues offenes Gebiet mit vereinzelten Baumen beide
Gelb 50% raues offenes Gebiet, Sand beide
Blau 100% PMS 299 | Bach, Wassergraben, kleiner Teich beide
Blau 75% (ggf. 100%) unpassierbare Wasserflachen nur Sprint
Blau 50% See, Fluss beide
Blau 30% passierbare Wasserflachen nur Sprint
Gelb100%,Grin 50% Siedlung beide
Schwarz 100% black Weg, Stein, Felsen, Mauer beide
Grau (=Schw. 30%) PMS™ 428 | offene Steinplatte beide
Schwarz 50-65% unpassierbare Gebaude nur Sprint
Schwarz 50% passierbare Mauer nur Sprint
Schwarz 20% offene Steinplatten, passierbare Gebaude nur Sprint
Grinl100,Schw.50% unpassierbares (verbotenes) Dickicht nur Sprint
Braun 40% StralRe/Weg ISSOM nur Sprint
Braun 30% StralRe/Weg ISSOM nur Sprint
Braun 20% StralRe/Weg ISSOM nur Sprint
Braun 10% StralRe/Weg ISSOM nur Sprint

"PMS — Pantone Matching System

Kartendruck
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Kombination der CMYK-Farben zur Nachbildung der PMS-Normfarben:

Farbe Normfarbe Cyan Magenta | Yellow
Schwarz Process black
Braun 100% | PMS 471 56% | 100%
Gelb 100% | PMS 136 27% 79% |
Blau 100% | PMS 299 87% 18% e
Griin 100% | PMS 361 76% S
Grau 100% | PMS 428 =
Violett Purple 100% -

CMKY-Prozentwerte sind im OCAD tbernommen (siehe mitgelieferte Symbolsatze)

Ein korrekt arbeitender Laserdrucker musste mit den CMKY-Kombinationen der IOF
die gewtnschten Normfarben ausgeben. Praktisch liefert fast jeder Laserdrucker sehr
unbefriedigende Ergebnisse.

Ausweg: siehe Punkt 3) => Optimierung der Druckqualitat beim Laserdruck
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2) Karteanalyse 2012 (Vergleich mit 2011)

Bewertung der Farben: 15 Basispunkte
- jede Farbe, die nicht OK ist — 2 Punkte Abzug
- jede Farbe, die fast OK ist — 1 Punkt Abzug
- jede Farbe, mit der ISOM ubereinstimmt — kein Punkt Abzug
- sonstige Abweichungen — je ein Punkt Abzug

Zur Bewertung wurden folgende Farben herangezogen.

Grun 100, Grun 60, Grun 30, Braun 100,
Violett, Gelb 100, Gelb 50, Oliv fur Siedlung

Grundlage des Farbvergleichs war der Offsetdruck der Datei
"Druckertest OCADS8.ocd" auf glattem weil3em Papier. (Download unter
http://www.orientierungslauf.de/6/5)

Der Vergleich erfolgte visuell bei Tageslicht ohne direkte Sonneneinstrahlung.
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Auswertung 2012

3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:15.000, 27.05.2012 15 Punkte
BRL Lang-OL, Wetter, 03.06.2012 14 Punkte
DM Staffel-OL, Bad Kreuznach, 15.09.2012 14 Punkte
BRL Mittel-OL, Bad Kreuznach, 16.09.2012 14 Punkte
3-Tage-OL Geyer, 1. Etappe, Mittel-OL, 26.05.2012 14 Punkte
3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:10.000, 27.05.2012 14 Punkte
BRL Mittel-OL, Seesen, 22.04.2012 14 Punkte
DBK Ultralang-OL, Seesen, 21.04.2012 13 Punkte
DM Mittel-OL, Bernried, 01.09.2012 13 Punkte
BRL Lang-OL, Bernried, 02.09.2012 13 Punkte
DM Sprint-OL, Wuppertal, 02.06.2012 12 Punkte
JLVK Einzel-OL, Halberstadt, 28.04.2012 11 Punkte
JLVK Staffel-OL, Halberstadt, 29.04.2012 11 Punkte
DM Lang-OL, Walddrehna, 06.10.2012 10 Punkte
DBK Nacht-OL, Schona, 17.03.2012 10 Punkte
Deutschland-Cup, Walddrehna, 07.10.2012 8 Punkte

Kartendruck
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Auswertung 2011

DM Mittel-OL, Altenhof, 28.05.2011 15 Punkte
BRL Lang-OL, Altenhof, 29.05.2011 11 Punkte
DM Sprint-OL, Coburg, 07.05.2011 9 Punkte
BRL Lang-OL, Coburg, 08.05.2011 9 Punkte
DM Staffel-OL, Griunwald, 17.09.2011 9 Punkte
BRL Lang-OL, Grinwald, 18.09.2011 9 Punkte
JLVK Einzel-OL, Leinzell, 10.09.2011 8 Punkte
DBK Mannschafts-OL, Tornau-Eisenhammer, 25.06.2011 6 Punkte
BRL Lang-OL, Tornau-Eisenhammer, 26.06.2011 6 Punkte
BRL Liega 20.03.2011 6 Punkte
DBK Ultralang-OL, Fl6ha, 16.04.2011 6 Punkte
BRL Mittel-OL, Erdmannsdorf, 17.04.2011 6 Punkte
DBK Nacht-OL, Kmehlen, 19.03.2011 5 Punkte
zum Vergleich DM Mittel-OL am 12.06.2010 im gleichen Gelande (Kmehlen) 4 Punkte
DM Lang-OL, Bad Harzburg, 01.10.2011 4 Punkte
Deutschland-Cup, Bad Harzburg, 02.10.2011 4 Punkte
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Druckverfahren 2012

3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:15.000, 27.05.2012 15 Punkte
Offsetdruck, Fa. Herbrandt

BRL Lang-OL, Wetter, 03.06.2012 14 Punkte
Offsetdruck Fa. Herbrandt

DM Staffel-OL/BRL Mittel-OL Bad Kreuznach, 15./16.09.2012 14 Punkte
Firma QuickMap, OCAD8/9=>direkter Druck

3-Tage-OL Geyer, 1. Etappe, Mittel-OL, 26.05.2012 14 Punkte

3-Tage-OL Geyer, 2. Etappe, Lang-OL, 1:10.000, 27.05.2012 14 Punkte
(Info kommt Ende Januar)

DBK Ultralang-OL, BRL Mittel-OL, Seesen, 21./22.04.2012 14 Punkte

Xerox DC 250, Weg:OCAD9=>PDF=>Druck aus Adobe

Kartendruck
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DM Mittel-OL, BRL Lang-OL Bernried, 01./2.09.2012 13 Punkte

(Feedback angektindigt)

DM Sprint-OL, Wuppertal, 02.06.2012 12 Punkte

Firma QuickMap, OCAD10=>0CAD9=>direkter Druck

JLVK Einzel-OL, Halberstadt, 28.04.2012 11 Punkte

JLVK Staffel-OL, Halberstadt, 29.04.2012 11 Punkte
(??7?)

DBK Nacht-OL, Schona, 17.03.2012 10 Punkte

HP Color Laserjet PRO 400, direkt aus OCAD

DM Lang-OL / D-Cup, Walddrehna, 06./07.10.2012 10/8 Punkte

HP Color LaserJet 5550 DN, OCAD9/10=>Druck aus Condes Vers. 8
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3) Einschatzung der Qualitatsniveaus eines Laserdruckers

Qualitatskriterien fr eine OL-Karte

- homogene Wiedergabe gleichfarbiger Flachen
- Kantenscharfe

- Farbkonstanz (lUber die gesamte Karte)

- konstante Ortsfrequenz periodischer Strukturen

Hilfsmittel

Ausdrucken der OCAD-Dateien LinienTestl.ocd und LinienTest2.ocd
Bewertung des Erscheinungsbildes von
- braunen und schwarzen Linien verschiedener Starke
- braunen und schwarzen Punkten mit fein abgestuften Durchmessern
Beobachte:
=> Wechselwirkungseffekte an der Grenzlinie verschiedener Farben
=> wechselnde Kantenrauhigkeit flr verschiedene Linienrichtungen
=> PunktegrdlRenspringe fur braun und schwarz

=> Erkenntnisse nutzen, um die OCAD-Symbole anzupassen
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LinienTestl.ocd

s];,gst.d ruck fir

rz: Linienstérken von 0,0mm bis 0,15mm; Punktobjekte von 0,16mm bis 0,96mm . .
Braun: Linienstréiken von 0,16mm bis 0,24mm; Punktobjekte von 0,21mm bis 0,79mm auf weil, schwarz 50%, schwarz 50%, griin 100%

0,21 0,23 0,25 0,27 0,29 0,33 0,35 0,37 0,39 0,41 0,56 0,58 0,6 0,62 0,64
0.'.’1 0.:’3 O.ZS 0.27 U.ZQ

0,16 0,18 0,2 0,22 0,25 0,27 0,29 0,31 0,33 0,§6 0..")8 0.‘6 0.@2 0,§4
0,84 0,87 09 0,93 0,96
e el e e

0,16 0,18 02 0,22 0,25 027 029 031 033 0,56 0,58 0,6 0,62 0,64
084 0,87 09 093 0%

0,21 0,23 0,25 0,27 0,29 0,33 0,35 0,37 0,39 0,41 0,56 0,58 0,6 0,62 0,64
071 073 075 077 0.79

LinienTest2.ocd

sIestd ruck fir

warz: Linienstérken von 0,06mm bis 0,15mm; Punktobjekte von 0,16mm bis 0,96mm " . .
Braun: Linienstraken von 0,16mm bis 0,24mm; Punkiobjekte von 0,21mm bis 0,7mm  @uf olive, griin 60%, gelb 100%, griin 30%

084 0,87 0,9 0,93 096
w0 el e et e

0,71 0,73 0,75 0,77 0,79

Download von http://www.orientierungslauf.de/6/5

Kartendruck
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4) Optimierung der Druckqgualitat beim Laserdruck

Farbkalibrierung

Es werden 8 Farbpaletten-Dateien (jeweils ein A4-Blatt) auf den Zieldrucker
ausgegeben.

Dateien: Farbpalette braun_100.ocd
Farbpalette _braun_50.ocd
Farbpalette _gelb 100 50.ocd
Farbpalette _gruen_100.ocd
Farbpalette _gruen_60.ocd
Farbpalette _gruen_30.ocd
Farbpalette violett 100.ocd
Farbpalette _blau 100 50 Oliv.ocd

(Download von http://www.orientierungslauf.de/6/5)
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Farbpalette_blau 100 50 Oliv.ocd

cyan 85 cyan88 cyan91 cyan94 cyan97  cyan 100
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cyan 85 cyan88 cyan91 cyan94 cyan97  cyan 100
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g 22
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Farbpalette_gelb 100 50.ocd

cyan 0
schwarz 0

gelb 56 gelb 60 gelb 64 gelb 68 gelb 72 gelb 76

mag.

mag.
25

mag.

mag.
31

mag.

mag.
37

mag.
40

gelb12  gelb15 gelb18 geb21 geb24  gelb27

mag.
10

mag.
12
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14

mag.
16
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18
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20

mag.
22

cyan 0
schwarz 0

gelb 80 gelb84  gelb 88 gelb92  gelb 96 gelb 100

cyan 0
schwarz 0

gelb 30 gelb33 geb36 gelb39 gelb42  gelb45
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Druckmusterbogen

Vergleich mit Farbfeldern am rechten Rand
=> Palettenfeld mit der bestmadglichen
Ubereinstimmung suchen

Farbvergleich bei Tageslicht und von
mehreren unabhangigen Personen
(damit geringer subjektiver Einfluss)

CMYK-Farben vom Palettenfeld ablesen
und in Druckertest. OCADS8.ocd
eingeben (Abb. rechts)

Ausdrucken und Farben verifizieren
(es sollte alles passen)

CMYK-Farbeinstellungen jetzt in die
OCAD-Karte eingeben (Farben, die nicht
auf dem Druckmusterbogen enthalten sind,
durch lineare Interpolation annahern)

Kartendruck

.'"";tEu Druckertest 1:10.000 und 1:15.000

Drucker:

Druckertreiber:

Druckereinstellungen fir Modus:

Im Versuch verwendetes Papier:
Anteile Cyan Magenta Gelb Schwarz

Héhen, braun PMS 471

100 %

StraBenfillung, braun

50 %

Posten, purpur purple C

100 %

50 %

Teich, blau ~ PMS 299

100 %

offen, gelb PMS 136

100 %

rauh, offen, gelb

50 %

Griin PMS 361

100 %

Grin 60 %

60 %

Griin = 30 %

30 %

Grau PMS 428

50 %

Siedlung, gelb

griin

1:15.000

nnnnnnnnnn

" Haupthohenli

|||||
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Beispiele fur kalibrierte CMYK- Farbeinstellungen

Farbe Normfarbe "Theorie" | Xerox DC 250 HP CM6030
clvm YIHEEMc M| Y cl|m| v
Griin 100% PMS 361 | 76 915. 82 90 40 80
Griin 60% 45,5 54 48 60 46| 5| 50
Griin 30% 23 27 5- 24| 2|24 21| 2| 27 IR
Braun 100% PMS 471 56 | 100 15| 85 100 15| 45 1oo=
Braun 50% 28 | 50 2 48| 3sEl 6 | 32 438 BB
Violett 100% purple 100 20/1100 [ 8 |100
Gelb 100% PMS 136 27 | 79 37| 76 = 22| 84 =
Gelb 70% 19 |55, 27| 56 16| 53,5
Gelb 50% 135395 20 2l 12 3z B
Blau 100% PMS 299 | 87| 18 97| 28 = 97| 30 =
Blau 50% 433 9 60| 13 52| 11
Gelb100%,Griin50% 38| 27| 100 36| 33| 100Jjl} 20| 30| 100 |l
Schwarz 100% black 100 100
Grau (=Schw. 30%) | PMS 428 ? ?

Kartendruck
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Optimierung der Druckqualitat beim Laserdruck

Lineare Interpolation im CMYK-Farbraum

Bsp.: Naherung fir "Gelb 70%"
(Druckmusterbogen enthalt nur "Gelb 50" und "Gelb 100" als Vergleichfarben)

M70 = (M50 « (100 - 70) + M100 « (70-50)) / (100 - 50) = (2030 + 3720)/50 = 26,8
- M steht in der Formel flr den Magenta-Anteil
- M70 = Magenta-Anteil in der Gelb70-Farbe

=> Lineare Interpolation kann zwar die Kalibrierung Uber Farbpaletten nicht ersetzen,
liefert in gewissen Grenzen aber akzeptable Ergebnisse.

Umgang mit Pixelgrafik

Einbindung von Vorlagedateien in einem Pixelgrafikformat (jpg,bmp,qif,...)
verschlechtert die Druckqualitat. Bei der Erzeugung der PDF-Datei wandelt OCAD die
Vektorgrafik in eine Pixelgrafik mit sichtbarem Auflésungsverlust.

Ausweg: Logos etc. in OCAD zeichnen und als OCAD-Vorlage (Vektorgrafik)
einbinden.
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Optimierung der Druckqualitat beim Laserdruck

Wodurch wird das Druckergebnis beeinflusst?

- Einstellungen am Laserdrucker

- Auswahl des Druckertreibers und dessen Einstellungen

- Druck direkt aus OCAD oder tber PDF oder tber Condes
- Wechsel der Tonerkartuschen

- Wechsel der Papiersorte (nur glattes Papier verwenden!)
- Wartungsmal3nahmen am Drucker

- Lufttemperatur und Luftfeuchtigkeit

- Haufigkeit von Farben auf der Karte

=> Ein Wechsel zwischen "Direktdruck aus OCAD" und "Druck tber PDF" verandert
die Farbwiedergabe betrachtlich. Die Farbkalibrierung kann nicht tbernommen
werden.

=> Aufgrund der vielen Einflussfaktoren muss unmittelbar vor dem Druck fir eine
Bundesveranstaltung die Farbkalibrierung noch einmal Gberprift und ggf. angepasst
werden.
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Optimierung der Druckqualitat beim Laserdruck

Optimierung von Linienstarken und Punktgrol3en

Probedruck: Linien tberprufen!
=>Breitenangaben von Liniensymbolen in OCAD geringfligig anpassen, um das
Erscheinungsbild des Laserausdruckes zu verbessern.

- Die tatsachliche Breite der gedruckten Linien soll moglichst gut mit der ISOM/ISSOM
Ubereinstimmen.

- Die Breitenabstufungen zwischen verschiedenen Linien missen deutlich sichtbar
sein,

Fur Punktobjekte (Kuppen, Steine) gilt analog das Gleiche.

Beseitigung von schwachen Moiré-Strukturen

Moiré bei Punktrastern kann beseitigt werden, wenn im OCAD der
Winkel der Struktur des Flachensymbols geringfligig (1 bis 2 Grad)
verandert wird.

Moiré bei Linienrastern (z.B. Bodenbewuchs) kann nicht korrigiert
werden.
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5) Laserdruck Uber PDF-Datel
Druck aus OCAD uber PDF?

Menu: Datei > Drucken > Drucker: PDFCreator auswahlen
> Format, Mal3stab auswahlen, Seite einrichten
Meni: Datei > Drucken > Drucken > Speichern > Name der PDF-Datei eingeben
> Speichern

Vorteile beim Drucken Uber PDF

Es ist nicht erforderlich OCAD in der Firma zu installieren, in der gedruckt wird.

Die Kommunikation mit der Druckfirma vereinfacht sich. Ganz gleich ob Testdrucke
vorgenommen werden oder Karten fir einen Wettkampf gedruckt werden, man
tbergibt eine Reihe von Dateien und zu jeder Datei eine Anzahl.

Es ist moglich, sich von jeder Datei einen Exemplardruck ausgeben zu lassen, diese in
aller Ruhe (zu Hause, mit anderen Vereinskameraden) zu prifen und dann die bereits
vorhandenen PDF-Dateien zum Druck freizugeben. Es besteht keine Gefahr zur
Fehleingabe wie beim Wiederholungsdruck direkt aus OCAD heraus.

Beim Drucken Uber PDF entstehen keine Nachteile hinsichtlich Mal3haltigkeit und
Druckqualitat.
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6) Antrag auf Verwendung eines Laserdrucks

Empfohlene Vorgehensweise / zeitlicher Ablauf:
1) Ausdruck der beiden Linientest-Dateien
2) Bewertung der Ausdrucke der Linientestdateien
Hat der Laserdrucker das erforderliche Auflosungsvermogen?
Ja => dann weiter mit 3)
Nein => dann neuen Drucker suchen und mit 1) beginnen
3) Ausdruck der Farbpaletten-Dateien
4) Lassen sich mit dem Drucker alle erforderlichen Farbtone realisieren?
Ja => dann weiter mit 5)
Nein => dann neuen Drucker suchen und mit 1) beginnen
5) gefundene Farbeinstellungen in die Druckertest-Datei tibernehmen
6) Ausdruck der Druckertest-Datei (Druckmusterbogen)
7) Antragsdokumente zusammenstellen und dem TD Ubergeben
8) TD pruft die Unterlagen auf Vollstandigkeit und Qualitat
9) TD leitet die Unterlagen mit seiner Bewertung an das TK weiter
10) Das TK entscheidet Gber den Antrag und informiert Ausrichter und TD

Kartendruck Seite 20 von 21



Antrag auf Verwendung eines Laserdrucks

Antragsdokumente:

- Formloses Anschreiben

- Ausdruck der beiden Linientest-Dateien

- Ausdruck der 8 Farbpaletten-Dateien

- Ausdruck der Druckmusterbogens mit optimierten Farbeinstellungen
- Kartenbeispiel mit optimierten Farbeinstellungen

- Liste mit den verwendeten Farbeinstellungen

- Liste mit den abweichenden Symbolgroé3en

- gewlnscht: Name des verwendeten Druckers

=> alle Ausdrucke auf "Wettkampfpapier" (120 g/m?, empfohlen: Pretex gefillt)

=> Kennzeichnung aller 12 Ausdrucke mit <Veranstaltungsname>,
<Veranstaltungsdatum>, <Datum des Ausdrucks>
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Deutschland 2012, Wurzelstock:

DBK Nacht Schona : grunes Kreuz

DBK Ultra Seesen : braunes Kreuz

JLVK Halberstadt : griines Kreuz (freigestellt)

BRL Pfingsten Geyer : grines Kreuz

BRL Dortmund : braunes Kreuz

WMOC: ohne Wurzelstocke

DM Mittel : grines Kreuz (braunes Kreuz — Meilerflache!)

DMSt Bad Kreuznach : grines Kreuz (braunes Kreuz — Ameisenhaufen)

DM Walddrehna : griines Kreuz



Postenstandorte an (in)
Lochern und Senken ?

Michael Schubert, SG Dittersdorf



Postenhangung in Lochern ist kein
Problem, mit der Verwendung der
Kartensignatur 115 (kleine Senke)
anstatt der Kartensignatur 116 (Loch
oder kleine Grube) ist man aus dem

Schneider.



Hallo, liegen wir hier wirklich
richtig???

= Wie definiert die Darstellungsvorschrift der
IOF(ISOM 2000) diese Symbole?

115Kleine Senke
v Kleine, flache natiirliche Senken und Lacher (minimaler Durchmesser 2 m), die mit

AES 0.8 %18 Hahenlinien nicht mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kannen, werden durch
einen Halbkreis dargestellt. Die Mindesttiefe in Bezug auf das umgebende Gelande
muss 1 m betragen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, das nach
Norden ausgerichtet wird.
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116 Loch oder kleine Grube
Loch oder kleine Grube mit steil abfallenden Seiten, die mit dem Symbol

Erdboschung (106) nicht mehr massstabsgetreu gezeichnet werden kann (minimaler
Durchmesser 2 m). Die Mindesttiefe in Bezug auf das umgebende Geldnde muss 1 m
betragen. Die Lage entspricht dem Schwerpunkt des Symbols, das nach Norden
ausgerichtet wird.

117 Kleinkupiertes Gelande
Ein Gebiet mit Lochern oder Hugeln, das fiir eine detaillierte Darstellung zu

formenreich ist. Die Dichte der Punkte soll entsprechend der Anzahl von
Gelandeobjekten variieren.


Standard
Notiz
ANMERKUNG: Die deutsche Übersetzung der ISOM2000 ist nicht vollständig!


Was konnen wir zur Postenhangung
aus und der Wettkampf-
bestimmung der IOF enthehmen;

B 7.2.7 Bahnsignaturen

Die Darstellung der Bahnsignaturen ist umfassend in den jeweils gultigen
Darstellungsvorschriften der IOF flr OL-Karten ISOM und ISSOM beschrieben.
(http://'www.orientierungslauf.de/dokumente/kartenwesen/ISOM2000en.pdf)



B 7.2.10 Postenmarkierung

Die Kennzeichnung der Posten ist bei einer OL-Veranstaltung einheitlich.

Jeder Postenstandort ist im Gelande mit einem Postenschirm gekennzeichnet, der aus 3 in Dreiecksform
angeordneten Quadraten besteht. Jedes Quadrat hat eine Gr6Be von 30 cm x 30 cm und ist diagonal in
eine weiBe und eine orangefarbene (PMS 165) Halfte geteilt. Bei Bundesveranstaltungen (B 1.2) ist der
Standort zusatzlich mit Sagespanen oder leicht verrottenden Papierschnipseln markiert.

Hinweis far Ausrichter: Nach dem ersten Start darf der Standort der Postenmarkierung nicht mehr
verandert werden - auch dann nicht, wenn die Postenmarkierung falsch positioniert wurde.

An jeden Posten befindet sich eine Registriereinrichtung. An Posten mit groBer Anlaufhaufigkeit sollen
mehrere

Registriereinrichtungen an ggf. mehreren Posteneinrichtungen Behinderungen vermeiden. Auf der
Oberseite jeder Registriereinrichtung ist die zugehérige Codenummer gut lesbar angebracht.

FUr die Codenummern werden Zahlen, bestehend aus arabischen Ziffern, verwendet, die gréBer als 30
und kleiner als 600

sind - und um Verwechslungen zu vermeiden, nicht die Zahlen: 66 & 99, 68 & 89, 86 & 98.

Der Postenstandort befindet sich exakt an der in der Postenbeschreibung (B 7.2.8) angegebenen Position.
Der Postenschirm ist im Gelande an der Stelle angeordnet, die dem Mittelpunkt der zugehdorigen
Bahnsignatur entspricht. Er ist fir den Laufer sichtbar, wenn dieser den Gelandepunkt erreicht. Die
Oberkante des Postenschirmes befindet sich mindestens 50 cm und héchstens 100 cm Gber dem Boden.
Beim Nacht-OL kann der Postenschirm zusatzlich mit reflektierendem Material ausgeristet sein oder
beleuchtet werden.

An Léchern und Senken, die einen Durchmesser kleiner als 5 Meter in der Ortlichkeit aufweisen, steht der
Posten am oberen Rand des Objektes.



Regeln fUr internationale Orientierungslaufe (1983) der IOF

29,
29414
29.2"

Postenmarkiarung und Ausrustung

Ein Posten ist mit einen Postenschirm zu markieren.

Der Postenschirm besteht aus drei in Dreieckaformn Angeord~
neten Wuadraten. Jedes Quadrat ist 30 em X 30 om proll ung
diagonal geteilt. Die eine Hilfte ist well, dle andere
orange (FMS 165). Mindestens zwei der weiBen Drelecke sing
an der oberen Kante des Schirmes zu plazieren. Heim Nacht-0f,

kann der Schirm zusdtzlich beleuchtet werden oder mit einem

Der Sehirm muB auf dem auf der Karte angemaebenen Goliinde -~
unle b aufpehinet werden. Dep Standort mull mit der l'osten-
Gnchrelbung libereinstimmen.

Dor Schirm soll sichtbar seinI wenn der Liufor doen (telénde -
PUNit 0 pne ol

Doy Fontenstandort soll so gewahlt werdem, dall uein Aot - ::::::>
finden nicht durch dort anwesende Léufep beeinflubbt wird.

e : : alle Powlen eineg
baufes pleich sein. Die Markierungﬂeinrichtungun pollen in-
pentgender Anzahl in tmmittelbarer Ndhe des Hehirme ange—
bracht sein. Pir A-Tiufe sollen es mindestens swe | J¢ Posten
Boin.




Beat Jakob, verantwortlich fir den Eisenbahner-OL in
der Schweiz

Ich habe in unserer Wettkampfordnung und beim IOF geschaut aber nichts
Schlaues gefunden. Beiden Orten steht nur, dass Posten mind. 30 M
voneinander entfernt sein muassen (Sprint 15 m). Im |IOF steht zudem, wie
grof3 die Flagge sein muss (mind. 30 cm und orange). Zudem steht, dass
die Flagge mit dem Objekts zusammen sichtbar sein sollte....

Ich habe noch Jost Hammer (ehemaliger Nationaltrainer und
Kursorganisator von Bahnlegungskursen gefragt).

Er sagt, dass die Posten in den Lochern nicht versteckt werden durfen.
Sie mussen sichtbar sein. Sie durfen nur in die Locher gesetzt werden,
wenn daneben ein anderes Objekt ist, so dass der Ort der kleinen
Senke eindeutig identifiziert werden kann. Das heisst im offenen Wald
ohne andere Objekte dirfen die Posten nicht in Locher gesetzt werden.



4
.

- Ralph Korner -



Die zentrale Startpassdatei

* Probephase 2011

e Offizielle EinfiUhrung 2012

« Rahmenbedingungen

=> www.orientierungslauf.de/3/7

Zentrale Startpassdatei

Die zentrale Startpassdatei als alternative Maglichkeit zur Kontrolle des Startrechts bei
Deutschen Meisterschaften kommt seit der Saison 2012 bei allen Deutschen Meisterschaften
und beim Deutschland-Cup zur Anwendung. Mit Registrierung in der Startpassdatei istes
nicht mehr notwendig, den Startpass bei der Veranstaltung im Original vorzulegen.

Grundlage ist Punkt B 5.2.2 der aktuell gultigen Wettkampfbestimmungen. Das detaillierte
Verfahren ist den unten verlinkten Durchfiihrungshinweisen zu entnehmen.

Der TK-Verantwortliche zur Fihrung der zentralen Startpassdatei ist derzeit Ralph Kdrner. Erist
unter der E-Mail-Adresse startpass@orientierungslauf.de erreichbar.

Einsendeschluss fiir Startpass-Informationen zu den Wettkimpfen
2013

Samstag, 12.01.2013 - DM SkiQ Mittel am 02.02.2013 in Holzhau

Samstag, 12.01.2013 - DM SkiO Lang am 03.02.2013 in Holzhau

Samstag, 09.03.2013 - DM Sprint-0OL am 13.04.2013 in Berlin

Samstag, 27.04.2013 - DM Mittel-OL am 01.06.2013 in Altenberg

Samstag, 17.08.2013 - DM Staffel-OL am 21.09.2013 in Regensburg

Samstag, 31.08.2013 - DM Lang-OL am 05.10.2013 in Saarbriicken

Samstag, 31.08.2013 - Deutschland-Cup am 06.10.2013 in Saarbriicken

Statistik der in der Startpassdatei erfassten Startrechte (Stand 15.12.2012, bereits
bezogen auf 2013)

Dokumente

Durchfiihrungshinweise fiir die Anwendung der zentralen Startpassdatei in der OL-Saison
2013
CSV-Datei mit den Mindestinformationen der Zulieferung zur Startpassdatei




Landesverbande

Statistik
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Statistik: Startrechte
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Erfahrungen der Ausrichter

insgesamt deutliche Erleichterung

90 — 95 % der Passe im Vorfeld prifbar

nur noch geringe Arbeit beim Event selbst
keine Probleme mit nicht vorliegenden Passen

Abweichungen bei den Namens-/Vereins-Daten



Zulieferung zur zentralen Startpassdatei

e Landesverantwortliche

— Daten in CSV-Datei

A B C D E F G H I J
Startpass-MNr. Mame Vorname Jgg. MWW Verein Startrecht Beginn Ablauf
11-111-11-111111 Mustermann Max 1990 M TSV Musterstadt  Allgemein 2007 2011

22-222-22-22 Mustermann Melanie 1962 W TSV Musterstadt Erststarttrecht 2008 2012
22-222-22-27 Mustermann Melanie 1962 W OLG Musterhausen Zweitstartrecht 2010 @ 2012

= | LD (R =

e \Vereine / Laufer

— Daten in CSV-Datei

— Kopie bzw. Scan des Passes



Gestalt der Startpassdatei

 Excel-Datei

e Filter- und Sortierfunktion

e Sportsoftware-Archiv-IDs

A B C D E F G H I J K L M

1 LN « Startpass-Nr. |« |Hame < HVorname DB-D| » | Jgi « |M « |Verein Club-l| = | LT| « |Startrecht | volw biz «
423 422 03-9958 Meier Jochen 100775 | 1996 | M |Berliner OLC 10958 Bin |Allgemein 2012 | 2016
424 423 37950 Meier Sandra 100776 | 1994 | W |Beispielsberger SV 10912 | WA |Erststartrecht | 2012 | 2016
425 424 37950 Meier Sandra 100776 | 1994 [ W |OLG Musterstadt 10919 | WA [Zweitstartrecht | 2012 | 2016
426 425 85888 Meister Fabian 103008 | 1994 | W |OLV Exempel 10925 | Nsn [Allgemein 2011 | 2015
427 426 98545 Mller Agnes 103009 | 1963 | W |SV Bad Musterhausen 10988 | Sac |Allgemein 2010 | 2014
42 427 95123 Mller Julia 103010 | 1989 | W |SV Bad Musterhausen 10988 | Sac |Allgemein 2010 | 2014
429 428 95122 Miller Sebastian 103012 | 1963 | M |SV Bad Musterhausen 10988 | Sac |Allgemein 2009 [ 2013
430 429 ? Mustermann Edgar 100786 | 1939 [ M |OLV Goldstadt 10964 | Bad [Allgemein ? 2013
431 430 | 02-999-05-35854  |Mustermann Stefanie 100787 | 1969 [ W |SV Musterberg 10963 | Bay [Allgemein ? 2013
432 43 14-097218 Mustermann Tobias M.M. 1996 | M TSV Musterlingen 10947 | Swb [Allgemein 2012 | 2016
433 432 | 02-999-05-35854 |Mustermann Ulrnke 103013 | 1968 | W [SV Musterberg 10963 | Bay |Allgemein 2009 | 2013
434 433 289015 Mustermeier Maria 103313 | 1997 | W |OLC Beispielstadt 10950 | Hes |Allgemein 2009 | 2013




Zeitlicher Ablauf bei DM-Veranstaltungen

* Einsendeschluss: 5 Wochen vor Veranstaltung
* Ubersendung an den Ausrichter

e Startpassprufung im Vorfeld

=> Pruftool Simon Harston

» Veroffentlichung der Positiv- und Negativliste

e Startpasskontrolle vor Ort
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TECHNISCHES KOMITEE
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www.orientierungslauf.de

Durchfiihrungshinweise

fiir die Anwendung der zentralen Startpassdatei
in der OL-Saison 2013

Stand: Dezember 2012

Allgemeine Hinweise

Das rechtzeitige Vorlegen der Startpasse im Original fihrte in der Vergangenheit immer
wieder zu Problemen, die Kontrolle der Passe am Wettkampfwochenende zu zusatzlicher
Belastung beim Ausrichter. Aus diesem Grund hat die Bundestagung im Herbst 2010 die
Einfiihrung einer zentralen Startpassdatei und ihre Anwendung bei Deutschen
Meisterschaften beschlossen.

Nach einer erfolgreichen Erprobungsphase in der Saison 2011 hat das Technische Komitee
die zentrale Startpassdatei mit Wirkung zur OL-Saison 2012 offiziell in die
Wettkampfbestimmungen (B 5.2.2) aufgenommen, so dass sie seitdem bei allen
startpasspflichtigen Bundeswettkampfen zur Anwendung kommt.

Grundgedanke

Die vorhandenen giiltigen Startpdsse werden in einer zentralen Startpassdatei erfasst.
Diese wird dem Ausrichter einer startpasspflichtigen Bundesveranstaltung (Deutsche
Meisterschaften, Deutschland-Cup) mit dem aktuellen Stand zur Verfiigung gestellt.
Anhand der zentralen Startpassdatei kann der Ausrichter sodann bereits im Vorfeld das
Startrecht der dort eingetragenen Aktiven prifen. Diese missen dann den Startpass am
Wettkampfwochenende nicht mehr im Original vorlegen.

Das Verfahren soll damit sowohl mehr Service fiir die Aktiven bzw. die Vereine bringen,
aber andererseits auch die Ausrichter am Wettkampfwochenende selbst entlasten.

Dabei gilt, dass die Nutzung der zentralen Startpassdatei freiwillig ist. Sollte jemand nicht in
die Datei aufgenommen werden wollen, kann er/sie den Startpass auch nach wie vor im
Original vorlegen. Es gelten dann die Vorlagefristen der WKB.

Filhrung der zentralen Startpassdatei

Die zentrale Startpassdatei wird auch im Jahr 2013 weiterhin von Ralph Kdrner (OLV
Landshut) geflihrt. Er ist unter der Mailadresse startpass@orientierungslauf.de erreichbar.
Dorthin sind die Zusendungen fiir die zentrale Startpassdatei zu richten.

Fragen zur zentralen Startpassdatei beantwortet auch der Verantwortliche fiir Wettkampf-
und Kampfrichterwesen im TK, Jan Miller (USV TU Dresden), erreichbar (ber
wettkampf@orientierungslauf.de.

jnejsbunianuali odsinlenN



Aufnahme in die zentrale Startpassdatei:

® Fiir alle Landesverbande, die eine OL-Startpassliste auf Landesebene fiihren, gilt: Es
werden nur diejenigen Padsse in die zentrale Startpassdatei aufgenommen, die durch die
vom jeweiligen Landesfachausschuss mit der Flihrung der Landes-Startpassliste offiziell
beauftragten Person in Listenform eingereicht werden. Diese Person ist vorab zu
benennen und trdgt insoweit gegenliber der zentralen Startpassdatei die
Verantwortung fir die Richtigkeit der Gbermittelten Liste.

e Fiir alle Landesverbande, die keine eigene OL-Startpassliste auf Landesebene fiihren,
gilt: Es werden nur diejenigen Passe in die zentrale Startpassdatei aufgenommen, die
von den Vereinsverantwortlichen des betroffenen Landesverbandes in gut lesbarer
Kopie oder gescannter Form eingereicht werden. Bei Lauferinnen und Laufern mit
erteiltem Zweitstartrecht ist eine Kopie bzw. ein Scan der Riickseite mit der
Freigabeerkldarung mit einzureichen.

Mit der Einreichung von Startpdssen bzw. Startpasslisten ist das Einverstandnis verbunden,
dass die Ubermittelten Startpassdaten in Form der zentralen Startpassdatei an die
Ausrichter der betroffenen Wettkdmpfe weitergegeben werden, wo sie ausschlieBlich zur
Uberpriifung des Startrechts genutzt werden. Eine Weitergabe oder Weiterverarbeitung
der Daten zu anderen Zwecken ist nicht gestattet. Damit soll den Anforderungen des
Datenschutzes Rechnung getragen werden.

Benoétigte Daten:

Die eingereichten Listen der Landesverbande miissen zwingend folgende Daten enthalten:
e Startpassnummer

® Name und Vorname des Laufers bzw. der Lauferin

® Geburtsjahr und Geschlecht des Laufers bzw. der Lauferin

e Art des Startrechts (Allgemeines Startrecht, Erststartrecht oder Zweitstartrecht)

e Verein, fiir den das Startrecht besteht

® Jahr des Beginns des Startrechts

® Ablaufjahr des Startpasses

Die betreffenden Informationen missen auch aus den Pass-Kopien oder -Scans
hervorgehen. Anderungen des Startpasses wihrend der Saison oder zum Saisonwechsel
bitte umgehend bei der zentralen Startpassdatei anzeigen, um die Aktualitdt zu
gewahrleisten.

Stichtage fiir die Einreichung:

e Fir die Veranstaltungen, bei denen die zentrale Startpassdatei Anwendung findet, gilt
jeweils eine Vorlagefrist bis zum Samstag fiinf Wochen vor der Veranstaltung. Bis zu
diesem Termin muissen die Passlisten bzw. Passkopien beim Verantwortlichen fiir die
zentrale Startpassdatei eingegangen sein, um fir die betreffende Veranstaltung noch
Anwendung zu finden. Fir die Deutschen Meisterschaften im SkiO gilt eine verkirzte
Vorlagefrist bis zum Samstag drei Wochen vor der Veranstaltung.

jne|sbunJianuatlip odsinlienN
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e Spater eingereichte Passlisten bzw. Passkopien werden fir die betreffende
Veranstaltung nicht mehr berticksichtigt. Die betroffenen Passe sind dann im Original
vorzulegen.

e Fir die betroffenen Veranstaltungen der Saison 2013 gelten folgende Vorlagefristen:

DM SkiO Mittel am 02.02.2013 in Holzhau: Vorlagefrist bis Sa,12.01.2013
DM SkiO Lang am 03.02.2013 in Holzhau: Vorlagefrist bis Sa,12.01.2013
DM Sprint-OL am 13.04.2013 in Berlin: Vorlagefrist bis Sa,09.03.2013
DM Mittel-OL am 01.06.2013 in Altenberg: Vorlagefrist bis Sa,27.04.2013
DM Staffel-OL am 21.09.2013 in Regensburg: Vorlagefrist bis Sa,17.08.2013
DM Lang-OL am 05.10.2013 in Saarbriicken: Vorlagefrist bis Sa,31.08.2013
Deutschland-Cup am 06.10.2013 in Saarbriicken: Vorlagefrist bis Sa,31.08.2013

e Wird dem Ausrichter direkt eine Startpassliste oder Startpasskopie zugesandt, hat dies
keinerlei Bedeutung. Nur bei Startpdssen, die rechtzeitig in der zentralen Startpassdatei
vorliegen, entfallt die Vorlagepflicht.

Feststellung der vorliegenden Startrechte:

Dem Ausrichter wird unmittelbar nach dem jeweiligen Einreichungsstichtag der giiltige
Stand der Startpassdatei Ubermittelt. Er kann dann bei eingehenden Meldungen direkt die
vorliegenden Startrechte prifen. Der Ausrichter kann den Meldenden bereits in der
Meldebestatigung die Information zukommen lassen, welche Passe nicht mehr vorgelegt
werden missen und welche noch im Original vorzulegen sind.

MafBgeblich sind jedoch in jedem Falle die vom Ausrichter eine Woche vor dem Wettkampf
im Internet zu veroffentlichende Listen, aus denen hervorgeht, wessen Startrecht bereits
durch die Startpassdatei nachgewiesen wurde (Positivliste) und wer den Startpass noch
vorlegen muss (Negativliste). Die Startpass-Informationen kénnen (insbesondere bei den
Einzelwettkampfen) in die Startliste aufgenommen werden, alternativ kann auch eine
gesonderte Liste publiziert werden.

Bei den Staffelwettkdmpfen (DM Staffel und Deutschland-Cup) wird gemall WKB im Vorfeld
keine namentliche Startliste publiziert. Die Positiv- und Negativlisten zur Startpasskontrolle
sollen daher in Form einer Einzelauflistung der betreffenden Laufer (alphabetisch nach
Name oder Verein sortiert) ohne die Angabe der Kategorie erfolgen. Laufer nicht
namentlich gemeldeter Staffeln miissen in jedem Fall den Startpass vorlegen.

Achtung: fiir die beiden Staffelwettkampfe gilt flr alle Laufer, die ein Zweitstartrecht im
Pass eingetragen haben, ausschlieRlich das Zweitstartrecht. Ein Start fir den Verein des
Erststartrechts ist bei Teamwettkampfen nicht moglich!

Die Verantwortung, sich anhand der in der Woche vor dem Wettkampf vom Ausrichter
veroffentlichten Liste zu informieren, liegt in jedem Fall beim Laufer! Der Ausrichter oder
der Verantwortliche fiir die zentrale Startpassdatei sind keinesfalls verantwortlich, wenn
ein nicht in der Startpassdatei registrierter Pass nicht vorgelegt wird. Es wird ausdriicklich
darum gebeten, bei Fehlen eines Bestatigungseintrags in der veroffentlichten Liste von
Rlckfragen beim Ausrichter oder beim Verantwortlichen flr die zentrale Startpassdatei
abzusehen. Stattdessen ist der betroffene Startpass dann im Original vorzulegen.
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Technisches Komitee Orientierungslauf
Beauftragter fir Wettkampfwesen

Sonntag, 20. Januar

07:00 - 08:30

08:30-09:00

09:00 - 09:30

09:30-10:00

10:00 - 10:15

10:15 - 10:30

10:30-11:00

11:00 - 11:30

11:30-12:00

12:00 - 13:00

19/20. Januar 2013

Friihstiick

Fortschreibung der Wettkampfbestimmungen 2013
Formeller Umgang mit den Rechtsmitteln der WKB
Startlistenerstellung mit OE gemaR WKB
Kaffeepause

Bahnkalkulation - Vorstellung eines Excel-Schemas
Bahnlegung beim Mittel-OL vs. Kinderklassen
Bahnlegung beim Lang-OL

Abschlussdiskussion, Abrechnung, Verabschiedung

Mittagessen, danach Abreise

TD- und WKL-Tagung 2013

DTB 5-

DEUTSCHER TURNER-BUND

Tobias Wolf
Jan Mdller

Simon Harston

Michael Frenzel
Bernd Wollenberg
Kay-Uwe Kaufmann

Jan Mdller

13



Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen

Wettkampfbestimmungen 2013
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Rechtsmittel

=>Vereinfachung der Handhabung
= Entfall des unbestimmten ,,unverzuglich”
=Vorgaben zu Aufzeichnungen
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A3 Rechtsmittel
A 3.1 Entscheidung der Wettkampfleitung

Stellt die Wettkampfleitung (B 6.5) Verstdlie gegen die WKB fest, entscheidet sie nach Anhéren der Beteiligten unmittelbar in
erster Instanz. Sie behandelt und entscheidet zudem Einspriiche gemal A 3.2. Der Verstof3, das Ergebnis der
Anhérung, die Entscheidung in erster Instanz sowie Datum und zugehdrige Uhrzeiten sind zu

protokollieren.

A 3.2 Einspruch

Laufer oder Yereine kiinnen bei Feststellung von Verstdlien gegen die WKB durch Einspruch eine Entscheidung der ¥Wefi-
kampfleitung (B 6.5) beantragen.

Der Einsprlch ist unter Angabé) von Datum und Uhrzeit schriftlich einzulegen und zu begrinden. Mit dem Einspruch ist eine
gere & an den Ausrichter zu entrichten. Die Einspruchsfrist endet 30 Minuten nach Ziglschluss (B 7.1.1).

Einspruchsgebn

Die Wettkampfleitung entscheidet &M Weﬁkampﬁag vor Or in erster Instanz, bei Bedarf unter weiterer Anharung der

Beteiligten. Die Entscheidung ist defdem Einsprechenden schriftlich unter Angabe von Datum und Uhrzeit mitzuteilen. Bei

anerkanntem Einspruch wird die Einspruchsgebihr erstattet.

Einspriiche kénnen bis zum Beginn der Behandlung zuriickgezogen werden, die Einspruchsgebihr verbleibt beim Ausrichter.

Berufung gleichartig geregelt

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013
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B 6.7 Schiedsgericht

Das Schiedsgericht besteht aus 3 Mitgliedern des TD-Pools, die unterschiedlichen

Vereinen, nicht jedoch dem des Ausrichters angehdren. Der TD darf nicht Mitglied

des Schiedsgerichtes sein, kann diesem jedoch beratend zur Seite stehen.

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013 4
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Technische Hilfsmittel

B 2.2.2 Sportgerat und Hilfsmittel

Sportgerét ist die Orientierungslauf-Karte.

Als Hilfsmittel zur Orientierung darfen nur der Kompass und die vom Ausrichter ausgegebene Posten-
beschreibung benutzt werden. Das Mitfuhren von technischen Mitteln zur Aufzeichnung der gelaufe-

nen Route ist zuldssig, deren aktive Nutzung zur Orientierung jedoch nicht erlaubt.

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013 5
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Bewerbung fur Veranstaltungen

B 2.5.2 [Bewerbung

Fir die Ausrichtung einer Bundesveranstaltung oder eines Intermationalen OL kann sich jeder OL-treibende Yerein, eine Ge-

meinschaft von Vereinen oder ein Landesverband dber seinen Landesfachwart beim TK bewerben.

Die schrftliche Bewerbung muss jeweils bis zum 15. Januar erfolgen, fir DM zwei Jahre ansonsten ein Jahr im Yoraus. Wird
bis zu diesen Terminen kein geeigneter Ausrichter gefunden, wird die Bewerbungs-
frist durch Bekanntmachung auf www.orientierungslauf.de bis zum 30. September
des Vorjahres des Wettkampfs verlangert. Der erste geeignete Ausrichter, der sich in
dieser Frist bewirbt, erhalt sofort den Zuschlag. Mit dem Zuschlag endet die verlan-

gerte Bewerbungsfrist vorzeitig.

Vergabe

‘ teilt. Liegen fir Bundesveranstaltungen bis zum 30.009. des Vorjahres keine geeigneten Bewerbungen vor, entfallen diese

Veranstaltungen ersatzlos.
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Zusammenlegung bei DM entfallt

Voraussetzung fur die Durchfuhrung von Deutschen Meisterschaften ist in jeder Kategorie

eine Mindestzahl von Meldungen und Teilnehmern. Kommt diese nicht zustande, werden

Deutsche Bestenkdampfe durchgefuhrt.
« Es gilt die entsprechende Regelung des DTB (Rahmenordnung DTB 4.3.1), derzeit: 5

Meldungen, 3 Teilnehmer/Teams.

e Eine Woche vor der Veranstaltung (mit Verdffentlichung der Startliste bei Einzel-OL)
werden die Meldenden Uber eine Herabstufung zu DBK informiert. Flr Betroffene besteht

dann bis 3 Tage vor dem Wettkampf die Mdglichkeit, kostenfrei in eine andere Kategorie

umzumelden, sofern es das Startrecht (B 5) erlaubt.
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Startrecht Damen in Herren-Teams

B 5.1 |[Starterlaubnis allgemein

Laufer und Teams sind nach der Rahmenordnung des DTB startberechtigt. Der Start in einer Kategorie des anderen Ge-

schlechts ist nicht eraubt. Beim Team-OL dirfen (probeweise bis zum 31.12.2014) Damen in
Teams der Herren-Kategorien unter Beachtung des Wettkampfalters (B 4.1) und der Alters-

vorgaben der Anlage 2b starten.
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Meldegeld und bestellte Leistungen

B 6.4.3 Meldegeld und Gelder fir bestellte Leistungen

Die Meldung verpflichtet den Meldenden zur Zahlung des Meldegeldes und der Gelder fir weitere bestellte Leistungen

(Anlage B). Vor Meldetermin sind Ummeldungen sowie die Riicknahme won Meldungen kostenfrei.

Bei Bundesveranstaltungen (B 1.2) darf der Ausrichter die Uberweisung der Gelder auf ein von ihm angegebenes Konto for-

dem. Das Geld muss dann 10 Banktage nach Meldetermin auf dem Konto eingegangen sein. Bel nicht fristgerechter
oder unvollstandiger Zahlung aller Meldegelder und bestellten Leistungen darf der Ausrich-

ter einen Saumniszuschlag erheben, dessen maximale Hohe in Anlage 6 festgelegt ist.

2. Saumniszuschlag

Anl. 6

e Beinicht fristgerechter Zah-
lung von Geldem 25 % des ausstehenden
fur Meldung und/oder Betrages, jedoch max. 100,00
bestellte Leistungen
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DEUTSCHER TURNER-BUND

B 7.4.2 Zuordnung von Kategorien
zu Bahnen

Bei DM im Mittel-OL 13uft die Kategorie D -20 auf der DE-Bahn in einem separaten Startblock und die Kategnrie H -
20 auf der HE-Bahn in einem separaten Startblock. Wird Mittel-OL als WRE ausge-
trhgen, laufen die den WRE-Wertungen zugeordneten Damen- bzw. Herrenkatego-

rien unter Beachtung von B 8.2.2 jeweils in einem Startblock. ausschreibung und Wertung erfol-

gen immer entsprechend Anlage 2 a. Wird Mittel-OL als WRE ausgetragen, erfolgt die WRE-Ergebnismeldung in gemeinsamen
Listen der Kategorien D -20 und DE bzw. H -20 und HE.

Beim Einzel-OL sollte den Kategorien H 75-, H 80- und alter sowie den Kategorien D
70-, D 75- und alter (sofern sie ausgeschrieben sind) jeweils die gleiche Bahn zuge-

ordnet werden.

Beim Sprint-OL wird den Kategorien D55- und D65- die gleiche Bahn zugeordnet.

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013
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Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013
DEUTSCHER TURNER-BUND

Damen Elite ab 19 |ab 17 *|ab 17 *Jab 17 *| 5
Damen ab 19 A - ab 17 - - -
Damen ab 19 A lang - - ab 17 | ab17 | -
Camen ab 19 A kKurz - - ab 17 | ab 17 | -
Damen ab 19 B - ah 17 | ab 17 | ab 17 | -
Anlage Herren Eltte ab 19 | ab 19 | &b 19 | ab10 | S
Herren ab 21 A - ab 19 - - -
Herren ab 21 A lang - - ab 18 | ab 1% | -
2 a Herren ab 21 A kurz | - - |a1s|ab1g | -
Herren ab 21 B - gh 18 | ab 158 | ab 15 | -
Jamen ab 35 Herren ab 35 ab3s [abds | abds | abdb | S
Damen ab 40 Herren ab 40 - ab 40 | ab 40 | ab 40 | -
'=>Kategorie— Camen ab 45 Herren ab 45 abdb | abd4b | abd4b | abds | 5
. Camen ab 50 Herren ab 50 - ab 50 | ab 50 | abs0 | -
bezelchnungen Damen ab 55 | Herren ab 55 ab55 | ab55 | ab55 | abb5 | §

. Damen ab 60 Herren ab 60 - ab 60 | ab 60 | ab 6o

ausge_SChrleben Damen ab 65 Herren ab 65 ahgb | ab 65 | ab 65 | abGb
Damen ab 70 Herren ab 70 - ab 70 | abv0 | ab 70 | -
= Fortschreibung e D R e B B B
Altersklassen- : : : fel e L)
. . Direktbahn, kurz & schwer - - fre - -
kategorien in 5- Direktbahn, kurz & Ieicht . - fei - s
. Direktbahn, mitiellang & schwer - - frei - -
JahreS_SChrltten Direktbahn, mitiellang & leicht - - frei - [(5)
Direktbahn, lang & schwer - - fei - -
Direktbahn, lang & schwer - - frei - (5]
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Anlage 2 a

= Einfiihrung D/H14 bei DM und BRL Mittel-OL
auf Probe bis 31.12.2014

Startrecht
Kategorie beiverschiedenen Formaten Sprint-OL Mittel-OL
entsprechend dem Alterit. B 5.1 O/ DEK )

w eiblich mannlich S M L U Al Wertung |Au: Wertung
Damenbis 10 |Herenbis 10 | - L. - JRsi10]) - _|. = R L=

Herren - . g-12| - - - —+ ERFS
Damen bis 14 | Herren bis 14 ) | ] bis 14 ) oo 2 I4 s Ls DEHBGM ..... On, BRE.
LI ' ' = 13-16]13-16|13-16| - i . ~hL_Di_BE R
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Anlage 2 b

= Aufbau neu gestaltet, Bezeichnungen ausgeschrieben

i Startrecht Bundesveranstaltung
Kategorie entsprechend dem Alter lt. B 5.1 Jer-Staffel Jer-Mannschaft
Alters- it JLUWK DBK
Bezeichnung Kurzbezeich, | weiblich mannlich | summe | Au [ Wertung | Au | Wertung | Au | Wertung
Team Damen bis 14 D14 T bis 14 - - X DM X J5t X DBK
Team Damen 15 - 18 D518 T 13 -18 - - X DM X J5t X DBK
Team Damen bis 20 D-20T 17 - 20 - - - - X J5t - -
Team Damen D13-T ab 17 - - X DM - - X DBK
Team Damen 105 D105T ab 35 - ab 103 | x DM - - X DBK
Team Damen 145 D145T ab 35 - ab 143 | x DM - - X DBK
Team Damen 175 DA75T ab 35 - ab 175 | «x O - - X CBK
Team Herren bis 14 H-14T 13 -14 bis 14 - X DM X J5t X DBK
Team Herren 15 - 18 H1318 T 15 - 18 13 - 18 - X D - - X DBK

19/20. Januar 2013
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19/20.

DEUTSCHER TURNER-BUND

lAnlage 13 Spezielle Wettkampfbestimmungen Ski-Orientierungslauf (Ski-OL, SkiQ)

Wenn hier keine spezielle Reglung fur den Ski-Orientierungslauf getroffen werden, gelten die
Definitionen, Bestimmungen und Rechtsmittel der WKB sowie die "Competition Rules for
International Orienteering Federation (IOF) Ski Qrienteering Events" in der aktuellen Version.

Definition Ski-Orientierungslauf (Ski-OL, SkiQ)

Der Wettkdmpfer sucht dabei auf Langlaufski eine Folge von im Gelédnde markierten Kon-

trollposten in der schnellstmdglichen Zeit mit Hilfe von Karte und Kompass in einer vorge-
schriebenen Reihenfolge (Bahn) auf.

Die Wahl der Langlauftechnik sowie des Skimaterials ist frei. Die Langlaufski und Stocke
sind wahrend des gesamten Rennens mit zuflhren. In besonderen Fallen ist auch die Fort-

bewegung zu FulR mdglich (z.B. Stralenquerung, Stellen ohne Schnee, gestreute Wege,
steiler Anstieg bzw. steile Abfahrt usw.).
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Technisches Komitee Orientierungslauf
Arbeitsgruppe Wettkampfwesen - WKB 2013

Diese Prasentation
der Anderungen in den WKB
2013 ist nicht abschlief3end.

Es gibt eine Reihe weiterer punktueller
Anderungen, die vollstiandig in der
Anderungsiibersicht aufgelistet sind.
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Formeller Umgang mit den Rechtsmitteln der WKB-OL

Jan Muller
TK-Beauftragter flir Wettkampfwesen

Tagung der Technischen Delegierten und Wettkampfleiter 2013
19./ 20. Januar 2013, Sportpension Dresden
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Einleitung

e WKB-OL fir alle in Verantwortung des DTB durchgefihrten Veranstaltungen im
Orientierungslauf verbindlich (B 1.2)

* WKB-OL gelten fiir alle Teilnehmer, Betreuer, Kampfrichter und Zuschauer (B 1.2)

 WKB-OL umfassen als Grundlage (B 1.1)

» das von der IOF als Weltfachverband herausgegebene Regelwerk
» in der Turnordnung des DTB niedergelegten allgemeinen Regeln

» Fachgebietsordnung Orientierungslauf des DTB

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Einleitung

* OL wird von Menschen betrieben und organisiert

e Fehler und Irrtiimer sind menschlich und kénnen trotz grofSter Sorgfalt passieren
e Jeder ist anders komisch.”

* OLer verstehen sich als groRe Familie / eingeschworene Gemeinschaft

» Zank, Streit und Uneinigkeit kommt in den besten Familien vor

e Abschnitt A 3 WKB-OL ,,Rechtsmittel” legt fest, wie im Streitfall zu verfahren ist

e Einhaltung der Formalien ist Grundvoraussetzung fur Bestand von Entscheidungen
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Bekannte Probleme bei Handhabung von Rechtsmitteln der WKB-OL

e schwammige Regelformulierungen aus DTB-Regularien ibernommen, z.B.

83 Rechts- und Verfahrensordnung des DTB: Der Einspruch ist unverziiglich nach Feststellung der
Beanstandung schriftlich bei der Wettkampf- bzw. Spielleitung einzulegen und zu begriinden.

e Schiedsgericht z.T. mit nicht regelfesten Mitgliedern besetzt

* Nichteinhaltung von Formalien Uberlagert objektive Entscheidungen

* Fehler liegen bei Wettkampfern, Wettkampfleitung und Schiedsgericht

e allgemeine Unkenntnis hinsichtlich der WKB-OL (bzw. deren Aktualisierungen)

e ,Abschreckungswirkung” der Gebuhren zu niedrig? - OL im Widerspruch zu:

Anlage 4 Finanz- und Wirtschaftsordnung des DTB: Die Einspruchsgebiihr gegen Entscheidungen der
Wettkampfleitung betragt bei Einzelwettkimpfen 50 €, bei Mannschaftswettkimpfen 100 €, die
Berufungsgebiihr jeweils das Doppelte.
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Entscheidung der Wettkampfleitung (A 3.1 WKB-OL)

» entscheidet bei von ihr festgestellten Verstolen gegen WKB-OL in erster Instanz
* muss alle Beteiligten vorher anhoren

 Verstol3, das Ergebnis der Anhorung, die Entscheidung in erster Instanz sowie
Datum und zugehorige Uhrzeiten sind zu protokollieren

e Zusammensetzung der Wettkampfleitung gemald B 6.5 WKB-OL

» Kampfrichter mit aufgabenbezogenen Erfahrungen und WKB-Kenntnis
» Wettkampfleiter (Gesamtverantwortung)

» Technischer Leiter (Wettkampfdurchfihrung)

» Bahnleger, Startleiter, Zielleiter, Leiter Auswertung / Organisationsbiiro
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Einspruch (A 3.2 WKB-0OL) - Formelle Voraussetzungen

* Liufer / Vereine beantragen bei festgestellten VerstoRen gegen WKB eine
Entscheidung der Wettkampfleitung

 Einspruch muss schriftlich eingereicht werden

e Einspruch ist zu begriinden

e Datum und Uhrzeit sind anzugeben

* Einspruchsgebiihr (10 €) ist an den Ausrichter zu entrichten

e Einspruchsfrist: endet 30 min nach Zielschluss (siehe B 7.1.1 WKB-OL)

» Annahme / Entscheidung nur, wenn alle formellen Voraussetzungen erfiillt

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Einspruch (A 3.2 WKB-0OL) - Entscheidung der Wettkampfleitung

* Wettkampfleitung entscheidet in erster Instanz

* hort bei Bedarf alle Beteiligten (nochmals) an

* Entscheidung ist der/dem Einsprechenden schriftlich mitzuteilen
* Entscheidung sollte ebenfalls schriftlich begriindet werden
 Datum und Uhrzeit der Ubermittlung sind anzugeben

e Erstattung der Einspruchsgebiihr bei anerkanntem Einspruch

e Ricknahme von Einspriichen bis Beginn der Verhandlung maoglich
(Gebihr verbleibt beim Ausrichter)
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Berufung (A 3.3 WKB-OL) - Formelle Voraussetzungen

e kann gegen Entscheidung der Wettkampfleitung (A 3.1 oder A 3.2 WKB-OL) beim
Schiedsgericht eingelegt werden

* Berufung muss schriftlich eingereicht werden

e Berufung ist zu begriinden

e Datum und Uhrzeit sind anzugeben

» Berufungsgebihr (20 €) ist an den Ausrichter zu entrichten

e Berufungsfrist: endet 30 min nach Entscheidung der Wettkampfleitung

» Annahme / Entscheidung nur, wenn alle formellen Voraussetzungen erfiillt
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Berufung (A 3.3 WKB-0OL) - Entscheidung des Schiedsgerichts

 Schiedsgericht entscheidet endgultig: enorm groRe Verantwortung

* daher muss Schiedsgericht aus zutiefst regelkundigen Personen bestehen

* hort bei Bedarf alle Beteiligten (nochmals) an

* Entscheidung ist der/dem Berufenden schriftlich mitzuteilen

* Entscheidung sollte ebenfalls schriftlich begriindet werden

e Datum und Uhrzeit der Ubermittlung sind anzugeben

* Erstattung der Berufungsgebiihr bei anerkannter Berufung

» Formfehler bei Behandlung von Berufungen: Grund fiir nachtraglichen Einspruch
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Beauftragter fir Wettkampfwesen
DEUTSCHER TURNER-BUND

Zusammensetzung des Schiedsgerichts (B 6.7 WKB-OL)

* muss aus 3 Mitgliedern des TD-Pools bestehen (NEU)
http://www.orientierungslauf.de/dokumente/wettkampfwesen/TD Liste.pdf

e vertiefte Regelkunde durch TD-Schulungen gewahrleistet

* Mitglieder aus unterschiedlichen Vereinen (nicht Ausrichter-Verein)

e Wettkampf-TD darf nicht Mitglied sein (Beratungsrecht ohne Stimmrecht) (NEU)
* entscheidet mit Mehrheitsbeschluss liber Berufungen

e arbeitet unabhangig und neutral

* bestimmt Vorsitzenden und Schriftfihrer (sollte formal protokolliert werden)
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DEUTSCHER TURNER-BUND

Fazit

 mit 24. Anderung der WKB-OL vom 20.01.2013 soll formeller Umgang mit den
Rechtsmitteln eindeutiger werden

e Formulare fir komplette Bearbeitung von Einspruch / Berufung verfigbar

http://www.orientierungslauf.de/tk-wk/Formular Einspruch.pdf
http://www.orientierungslauf.de/tk-wk/Formular Berufung.pdf

* Nutzungsempfehlung fur zuklnftige Ausrichter (z.B. Auslage im Org.-Biiro)
* Beachtung der Formalien fiir alle Beteiligten unerlasslich

 Vereinheitlichung von WKB-OL und DTB-Ordnungen weiter diskutieren, z.B.

83 Rechts- und Verfahrensordnung des DTB: Gegen die Entscheidung der Wettkampfleitung kann von
der bzw. dem Betroffenen innerhalb einer Stunde nach deren Bekanntgabe schriftlich Berufung beim
Schiedsgericht eingelegt werden.
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EINSPRUCH gemaRk A 3.2° Wettkampfbestimmungen Orientierungslauf (WKB-OL)

1. Veranstaltung und Ausrichter

3. Begriindung des Einspruchs (mit Angabe des WKB-Passus gegen den verstofsen wurde)

4. Einspruch eingelegt durch:

5. Quittierung des Einspruchs

Der Einspruch wurde am .......cccceevvecevcceees UM e,

6. Bezahlung der Einspruchsgebiihr

Die Gebihr von 10 € wurde am ......cccceeeveeneeennen. um ...

7. Unterschriften

Fir den Einsprechenden
Name:

v Uhr an den Ausrichter gezahilt.

Fiir die Wettkampfleitung des Ausrichters
Name:

* Laufer oder Vereine kénnen bei Feststellung von VerstoRen gegen die WKB durch Einspruch eine Entscheidung der Wettkampfleitung

(B 6.5) beantragen.

Der Einspruch ist unter Angabe von Datum und Uhrzeit schriftlich einzulegen und zu begriinden. Mit dem Einspruch ist eine
Einspruchsgebiihr It. Anlage 6 WKB-OL (10 €) an den Ausrichter zu entrichten. Die Einspruchsfrist endet 30 Minuten nach Zielschluss (B
7.1.1). Die Wettkampfleitung entscheidet in erster Instanz, bei Bedarf unter weiterer Anhdrung der Beteiligten. Die Entscheidung ist
der/dem Einsprechenden schriftlich unter Angabe von Datum und Uhrzeit mitzuteilen. Bei anerkanntem Einspruch wird die
Einspruchsgebiihr erstattet. Einspriiche konnen bis zum Beginn der Behandlung zurlickgezogen werden, die Einspruchsgebiihr verbleibt

beim Ausrichter.




8. Entscheidung der Wettkampfleitung
[0 Der Einspruch wurde vom Einsprechenden vor Beginn der Behandlung zurlickgezogen.
O Dem Einspruch wird mit folgender Begriindung stattgegeben:

O Der Einspruch wird mit folgender Begriindung abgelehnt:

9. Quittierung der Einspruchsentscheidung

Die Entscheidung der Wettkampfleitung wurde am ........cccccevevennen. UM e, Uhr dem
Einsprechenden mitgeteilt.

10. Riickzahlung der Einspruchsgebiihr
Die Gebuhr
O wurde am ..ceeeeeeeeeveeieeees UM e, Uhr an den Einsprechenden zurlickgezahlt.
L1 verbleibt beim Ausrichter.
11. Unterschriften

Fir die Wettkampfleitung des Ausrichters Fiir den Einsprechenden
Name: Name:

Gemal A 3.3 WKB-OL kann gegen die Entscheidung der Wettkampfleitung (B 6.5 WKB-OL) Berufung beim Schiedsgericht (B 6.7 WKB-OL)
eingelegt werden. Die Berufung ist schriftlich zu formulieren und zu begriinden unter Angabe von Datum und Uhrzeit. Mit der Berufung ist
eine Berufungsgebuhr It. Anlage 6 WKB-OL (20 €) an den Ausrichter zu entrichten.

Die Berufungsfrist endet 30 Minuten nach der Entscheidung der Wettkampfleitung.



BERUFUNG gemall A 3.3 Wettkampfbestimmungen Orientierungslauf (WKB-OL)

1. Veranstaltung und Ausrichter

3. Begriindung der Berufung (mit Angabe des WKB-Passus gegen den verstofen wurde)

4. Berufung eingelegt durch:

5. Quittierung der Berufung

Die Berufung wurde am ........cccccuevveeeennene. UM e

6. Bezahlung der Berufungsgebiihr

Die Gebihr von 20 € wurde am ......ccceeevveeneeennen. um ...

7. Unterschriften

Fir den Berufenden
Name:

Flr das Schiedsgericht
Name:

<eveneene. Uhr an den Ausrichter gezahlt.

Fir den Ausrichter
Name:

* Gegen die Entscheidung der Wettkampfleitung (B 6.5 WKB-OL) tiber einen vorherigen Einspruch kann Berufung beim Schiedsgericht (B
6.7 WKB-OL) eingelegt werden. Die Berufung ist schriftlich zu formulieren und zu begriinden unter Angabe von Datum und Uhrzeit. Mit der
Berufung ist eine Berufungsgebihr It. Anlage 6 WKB-OL (20 €) an den Ausrichter zu entrichten.

Die Berufungsfrist endet 30 Minuten nach der Entscheidung der Wettkampfleitung.

Das Schiedsgericht entscheidet endglltig, bei Bedarf unter weiterer Anhérung der Beteiligten. Die Entscheidung ist der Wettkampfleitung
und der/dem Berufenden schriftlich mitzuteilen unter Angabe von Datum und Uhrzeit.

Bei anerkannter Berufung werden die Berufungsgebiihr und die Einspruchsgebihr erstattet.



8. Entscheidung des Schiedsgerichts
O Der Berufung wird mit folgender Begriindung stattgegeben:

O Die Berufung wird mit folgender Begriindung abgelehnt:

9. Quittierung der Berufungsentscheidung

Die Entscheidung des Schiedsgerichts wurde am .........ccccooeevecceeees UM e, Uhr dem
Berufenden mitgeteilt.

Die Entscheidung des Schiedsgerichts wurde am .......cccceveevvccecees UM e, Uhr der
Wettkampfleitung des Ausrichters mitgeteilt.
10. Riickzahlung der Einspruchs- und Berufungsgebiihr
Die Gebihren
LI wurden am ... Um e, Uhr an den Berufenden zurlickgezahlt.
L1 verbleiben beim Ausrichter.
11. Unterschriften

Fiir den Berufenden Fiir den Ausrichter
Name: Name:

Fiir das Schiedsgericht Namen der Mitglieder des Schiedsgerichts:



Erstellung
der Startliste

TD-/WKL-Tagung 2013 — S. Harston



Welche Faktoren beeinflussen
die Erstellung der Startliste? (1/3)

e Wettkampfbestimmungen
— Startabstand
— BRL- / WRE-Punkte (Dt. Meisterschaften)

— Trennung Laufer des gleichen Vereins
(innerhalb Kategorie, moglichst sogar uber
alle Quali-Laufe der Kategorie!)



Welche Faktoren beeinflussen
die Erstellung der Startliste? (2/3)

« Bahnanlage

— Anzahl erste Posten
(Achtung: ,ungeschriebenes Gesetz"!)

— Anzahl paralleler Qualifikations-Laufe
derselben Kategorie

— Mehrere Kategorien auf derselben Bahn
— max. Anzahl Starter pro Minute
— Anzahl Starts



Welche Faktoren beeinflussen
die Erstellung der Startliste? (3/3)

e Drumherum (,weiche Faktoren®)

— Startteam unterstutzen: ,weicher” Beginn,
moglichst keine Lucken bis zum Schluss

— Zeitplan / Organisatoren:
Maximale Startlange -> Zielschluss

— Zeitplan / Medienwunsch:
Einlauf der Favoriten um...

— Kinder- und hohe Alterskategorien
— Startzeitwiinsche der Teillnehmer



LM-Lang-2012 fur Musterwerte
Belaufbarkeit typisch Mitteldeutschland

Erklarung der Bezeichnungen S.2

Stand 12.12.12

Bahn|Klasse 2012-Kalkulation
D H Richtz. P PF | P.zeit| Ist-LL Hm |Hohen-| Leist. m | Leistkm | Erf.Zeit | kalk. T. Ist-Zeit Ist-Zeit | Relation | Erschw-| Ist-Zeit | Ist-Zeit | Starter
lang min/P | min m Faktor min/Lkm min min min Zeit 1-4 | Faktor | min/Lkm | min/Lkm
min Formel Formel ! normal | Formel! Pl.1* Pl.1-4* | zu Zeit 1 Pl.1 Pl.1-4

1f A |-10 15-25 8| 0,50] 4,001 1900 40 6 2140 2,1[11 27,54 17,3 26,4|1,53 1,00 6,2 10,5 16
2 A -10]|15-25 8| 0,50 4,00f 1900] 40 6] 2140 2,1 10] 25,40 15,8 17,6(1,11 1,00 5,5 6,4 20
3] B -12 20-30 9| 0,30] 2,70] 2200 65 6 2590 2,6/9 26,01 20,3 23,0[1,13 1,00 6,8 7,8 13
4 B -12120-30 9] 0,30 2,70] 2200f 65 6] 2590 2,6 8| 23,42 18,7 21,0{1,12 1,00 6,2 7,1 22
5/ C | -14 30-40 10 0,25] 2,50] 3400| 120 5| 4000 4,0|8 34,50 28,5 32,211,13 1,00 6,5 7,4 11
6] D -14130-40 11] 0,20] 2,20] 4400] 140 4] 4960 5,0 7| 36,92 26,7 29,9|1,12 1,00 4,9 5,6 22
7| D | -16 40-50 10( 0,20] 2,00] 4700] 130 5 5350 5,4|7 39,45 33,8 37,511,11 1,00 5,9 6,6 12
8] F -16]|45-55 16| 0,15| 2,40 6200 235 4 7140 7,1 6,5 48,81 42,8 47,4(1,11 1,00 5,7 6,3 27
9] F -18 50-60 16 0,15] 2,40] 6200] 235 5 7375 7,47 54,03 52,0 61,5/1,18 1,00 6,7 8,0 12
10f G -18]55-65 15| 0,10| 1,50/ 8800 280 3 9640 9,6 6,5 64,16 60,0 65,0]1,08 1,00 6,1 6,6 11

11| F [19- 50-60 0,10| 0,10 3 7 1,00 s.20+E
20 60-70 16| 0,10| 1,60f 7500 255 3 8265 8,3|7 59,46 59,9 76,0]1,27 1,00 7,1 9,0 6
DE 70-80 22| 0,10] 2,201 9900| 345 3| 10935 10,9(6,8 76,56 73,9 76,111,03 1,00 6,6 6,8 13

12 H 19- [75-85 0,10| 0,10 3 6 1,00 s.20+E
20 |70-80 23| 0,10] 2,30] 12000| 360 3| 13080 13,1 6| 80,78 72,5 79,411,10 1,00 5,4 5,9 6
HE [90-100 28| 0,10| 2,80] 16700| 480 3| 18140 18,1 5[ 93,50 89,8 93,2(1,04 1,00 4,8 5,0 19
13| E [19K 35-45 10( 0,10] 1,00] 4700] 130 6 5480 5,5|9 50,32 37,3 39,5]1,06 1,00 6,6 7,0 48
14( | 19 K|[45-55 16| 0,10| 1,60f 7700 290 4 8860 8,9 7| 63,62 56,4 58,5(1,04 1,00 6,2 6,4 54
150 | [85= 50-60 15 0,10] 1,50 7300| 215 7 8805 8,8]7,5 67,54 61,0 65,5|1,07 1,00 6,8 7,3 8
16 M 35- |65-75 23| 0,10| 2,30f 12000| 360 6| 14160 14,2 5,7 83,01 77,5 81,1{1,05 1,00 5,3 5,6 15
17| E [40- 45-55 14| 0,10| 1,40] 6600| 250 8 8600 8,6|7,7 67,62 61,0 64,0[1,05 1,00 6,9 7,3 13
18] G 40- |60-70 22| 0,10 2,20] 9900 345 7| 12315 12,3 6] 76,09 63,6 69,2|1,09 1,00 5,0 5,4 27
19| E |[45- 45-55 16 0,10| 1,60] 5600| 175 10 7350 7,4|8 60,40 54,9 59,8]1,09 1,00 7,3 7,9 22
201 G 45- |55-65 17] 0,10| 1,70 9100 265 8| 11220 11,2 6,2 71,26 52,6 57,8[1,10 1,00 4,5 5,0 34
21| E |90- 40-50 13| 0,10] 1,30] 5100| 170 11 6970 7,0]18,5 60,55 59,7 61,4/1,03 1,00 8,4 8,6 12
22| | 50- |50-60 15| 0,10| 1,50f 7300 215 8 9020 9,0 6,4 59,23 44,7 50,2|1,12 1,00 4,8 5,4 26
23] L |85- 40-50 12| 0,10| 1,20] 4600| 135 14 6490 6,5|9 59,61 54,3 61,6/1,13 1,00 8,2 9,3 12
24| K 55- [45-55 14| 0,10| 1,40 6600 250 9 8850 8,9 6,6 59,81 54,4 56,7(1,04 1,00 6,0 6,2 27
25| L |60- 40-50 10( 0,10| 1,00] 4300| 110 16 6060 6,1]9,5 58,57 56,9 60,2|1,06 1,00 9,2 9,8 10
26| K 60- |45-55 16| 0,10| 1,60/ 6300 205 10 8350 8,4 7| 60,05 62,5 63,8]1,02 1,00 7,3 7,4 22
27| L |65- 40-50 0,10| 0,10 18 18 0,0]10,3 0,29 1,00 0
28| E 65- |45-55 16| 0,10| 1,60f 5600 175 10 7350 7,4 8| 60,40 51,3 55,4|1,08 1,00 6,8 7,3 9
29| L [70- 35-45 9| 0,10] 0,90] 3000 80 15 4200 42112 51,30 39,1 49,1(1,26 1,00 9,1 11,5 5
30| E 70- |40-50 13| 0,10| 1,30f 5100 170 12 7140 7,1 9| 65,56 51,5 62,1]1,21 1,00 7,0 8,5 9
31| L [75- 35-45 9| 0,10] 0,901 3000 80 18| 4440 4,4115 67,50 96,5 1,000 215 1
32| L 75- |40-50 12| 0,10] 1,20 460 135 15 2485 2,5 13] 33,51 57,7 61,3|1,1 1,001 22,7 24,2 11

36|ges.




LM-Lang-2012 fur Musterwerte

Erklarung der Bezeichnungen S.2

Belaufbarkeit typisch Mitteldeutschland

Erklarungen

Richtz. lang min gem. A.4 WKB

P Anzahl Posten

PF min/P  |angenommener Zeitverlust pro Posten, typisch Kinder oder schwierige Posten (Felsen)
P.Zeit min berechnet = P*PF

Ist-LL m aus OCAD Bahnlegung

Hohenfaktor angenommes Aquivalent, die BRL nimmt einheitlich 7, ich differenziere, insbsondere nach Alter
Leist.km berechnet aus Ist-LL + Hm*H6henfaktor

Erf. Zeit min/Lkm [angenommener Wert, differenziert nach Alter, Justiert nach Istwerten mehrerer WK oder DM
Kalk.T. berechnet = P.Zeit + Leist.km*Ist-LL*Erschwernisfaktor

Erschw.faktor angenommene durchschnittliche Wirkung von Schnee, Bewuchs, Bruchholz udgl.

Ist-Zeit min aus Ergebnisliste

Ist-Zeit min/Lkm [Ist-Zeit - P.Zeit ) /Lkm

Stand 12.12.12



MiryLkm
Istzeiten DM-lang 2012, nur Damen
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1 Marieluise Schmitt Gran
Halden SK
2 Lena Neumann
SV Lengefeld
3 Ulla Kolled
Post SV Dresden
4|Swenja Sickert
SSV Planeta Radebeul

1/Anton Knoll
Bielefelder TG
2 Florian Hanchen
ESV Lok Bad Schandau
3 Marek Pompe
SV Robotron Dresden
4 Niklas Braatz
Treptower SV 1949

17:16

28:03:00

29:41:00

30:32:00

15:49

16:07

17:00

21:24

1(32)

1(32)

2(81)

02:38
02:38
03:16
03:16
03:24
03:24
03:32
03:32

2(81)

02:22
02:22
02:39
02:39
02:51
02:51
02:20
02:20

3(126)

05:37
02:59
07:51
04:35
08:09
04:45
08:32
05:00

3(126)

05:32
03:10
05:46
03:07
06:22
03:31
05:46
03:26

06:40
01:03
09:43
01:52
12:20
04:11
10:38
02:06

4(78)

4(78)

5(82)

08:25
01:45
12:57
03:14
15:59
03:39
13:19
02:41

5(82)

08:26
01:32
08:15
01:21
09:09
01:31
10:06
02:20

6(85)
10:37 13:18
02:12 02:41
16:16 22:08
03:19 05:52
2051 25:21:00
04:52 04:30
17-24 21:55
04:05 04:31
6(85)
10:19 12:05
01:53 01:46
10:23 12:42
02:08 02:19
11:20 13:46
02:11 02:26
11:44 14:58
01:38 03:14

7(90)

15:25
02:07
25:55:00
03:47
27:42:00
02:21
27:46:00
05:51

7(30)

14:02
01:57
14:33
01:51
15:25
01:39
19:55
04:57

8(100)

8(100)

z

z




Min/Lkm

Isizeiten DM-lang 2012, Damen und Herren
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13 //
12
/.
11
10
/
9 1 /o | ]

G N 0) o)
, 1 I |
A
® ® / o)
. 0) [0) /
& !
\\0 ® //
% )] ®
\ (*
5 \&_.-/ ®
o o o)
(0}
4
3 Istzaitengrafik-3 DM lang 2012.cdr

AK 10 12 14 16 18 20 19/E 35 40 45 50 55 60 65 /0 /5

e O

® O Damen/Herren, Righeihng BBeESE BHEWHRK.ppt



| 1/Ann-Sophie Minner

OL Garlitz e V.

|2 Marie Kubald

Kaulsdorfer OLV

|3 Salia Stamer

MTK Bad Harzburg

| 4 Felicitas Vogt

OL Garlitz e.V.

| 1/Riccardo Casanova

OLG Regensburg

| 2 Maritz Vogt

OL Girlitz e V.
3 Leon Bauer
OLV Potsdam

| 4 Kilian Héck

SV Robotron Dresden

20:13

23:20

23:39

24:56:00

18:42

21:24

21:46

21:50

1(34)
03:25
03:25
04:41
04:41
03:23
03:23
03:51
03:51

1(34)

03:53
03:53
03:56
03:56
04:20
04:20
03:1
03:21

2(80)
04:37
01:12
06:02
01:21
04:41
01:18
05:24
01:33

2(80)

05:00
01:07
05:09
01:13
05:47
01:27

01:08

3(79)
06:33
01:56
08:55
02:53
06:39
01:58
08:08
02:44

3(79)

0642
01:42
0737
02:28
07:59
02:12
06:17
01:48

4(75)
07:45
01:12
10:22
01:27
08:02
01:23
10:41
02:33

4(75)

0933
02:51
03:01
01:24
03:04
01:05
03:08
02:51

5(87)
11:16
03:31
13:52
03:30
11:08
03:06
15:10
04:29

5(87)
12:11
02:38
12:37
03:36
12:00
02:56
12:00
02:52

6(85)
12:24
01:08
15:04
01:12
12:45
01:37
16:27
01:17

B(85)

13:05
00:54
14:19
01:42
13:28
01:28
13:17
01:17

7(60)
15:13
02:49
17:58
02:54
18:21
05:36
19:16
02:49

7(60)

15:08
02:03
16:52
02:33
16:42
03:14
1741
04:24

B(30)
18:23
03:10
21:24
03:26
21:43
03:22
22:39
03:23

B(30)

17:20
02:12
19:49
02:57
19:52
03:10
20:19
02:38

9(100)
19:00
00:37
22:04
00:40
22:32
00:49
23:38
00:59

9(100)

17:31
00:31
20:29
00:40
20:35
00:43
20:55
00:36

z
20:13
01:13
23:20
01:16
23:39
01:07
24:56:00
01:18

z

18:42
00:51
21:24
00:55
21:46
01:1
21:50
00:55



D-18

* Fothaug Sabine 1:01:51
® Mieke Patricia 1:08:58




BAHNLEGUNG BEIM
LANG-OL

Kay-Uwe Kaufmann
TD&WKL-Tagung
19./20.01.2013




Agenda

- WKB

- Orientierungstechniken
- Bahnlegung DM Lang 2012
- Beispiele DM Lang 2012

- Diskussion erst nach Nachfolgevortragen?



R - :
WKB 2011

Postenstandorte Verschiedene technische Schwierigkeiten

Routenwabhl Deutliche Routenwahlen einschliel3lich einiger
grol3raumiger Routenwahlen

Art des Laufens Physisch anspruchsvoll, erfordert Ausdauer und eine an
die Aufgabe angepasste Wahl der Laufgeschwindigkeit

Gelande Terrain, das gute Routenwahlmaoglichkeiten bietet, nach
Maoglichkeit physisch schwierig

Richtzeit DE / HE Damen 70 — 80 Minuten, Herren 90 — 100 Minuten (siehe
Anlage 4)

Kartenmal3stab 1:15.000; 1:10.000 empfohlen ab D/H 45, falls das Lesen
feiner Linien oder kleiner Objekte Probleme bringen
kann; 1:10.000 empfohlen bis D/H 16, falls die
Komplexitat der Karte die nicht voll entwickelten
Fertigkeiten Ubersteigt



R - :
WKB 2011

Zusammenfassung Lang-OL prift sowohl alle Orientierungstechniken als
auch Laufgeschwindigkeit und physische Ausdauer.



Orientierungstechniken

Groborientierung Routenwahlen anbieten
Arbeit mit Leitlinien

Feinorientierung Attack Points berlcksichtigen
Bingo-Posten vermeiden

Spuren lesen
Seher und Sensoren http://www.denkstroeme.de/heft-2/s 11-19 hogrebe

Borse http://www.investor-verlag.de/einfache-
orientierungstechniken-an-der-boerse/105052931/

Geleitete Orientierung


http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe
http://www.denkstroeme.de/heft-2/s_11-19_hogrebe

Orientierungstechniken

Kompasslauf

Richtung halten

Schritte zahlen
Entfernung abschétzen
Ho6he halten
Routenwahlen
Teilstrecken analysieren

Arbeit mit Leitlinien, Auffangtrichtern,
Auffangobjekte



L
Grundideen Bahnlegung DM 2012

- Karte generalisieren

- Lang-Bahnlegung

- Starts trennen

- Keine Schmetterlinge o.4a.

- O-technisch selektive Kinderbahnen

- Klare Postenstandorte

- Orientierung an Spitze und nicht an Menge



L
Strittige Punkte

- Lage Start 2

- Steine, Wurzeln, Grindarstellung

- Bahnlangen Senioren gemal’ Richtzeiten
- Kein Symbol fur Sichtposten

- Druck (DM doppelt, Farben nicht optimal)



Positive Elemente

- Richtzeiten weitgehend gut (auf3er tlw. Altersklassen)
- Grol3e Postenbeschreibungen

- TD — Dein Freund und Helfer

- Gesamtleiter war anderweitig lange gebunden

- Mit Organisation Mal3stab gesetzt !?



L
Fazit Bahnlegung

- Keine die Veranstaltung beeintrachtigenden technischen
Probleme der Bahnlegung

- Kinderklassen: selektiv, fair

- Jugendklassen: gute Langen

- Senioren: fur Spitze tlw. nicht ausreichend fordernd
- Damen+Seniorinnen: physisch grenzwertig

- Herren: physisch fordernd, o-technisch gut



L
TU-Logistiker am Freitag

ntsorgungs GmbH Luckau

N\ 15926 Lockau_Nissanstrae 17
Tel: (03544) 5038-0
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Forstarbeiten




Postenhangersglick




Druckstilleben




777 Staffelkombinationen




Entspannung




Start 2, Route D14
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HZO _ Startelan Zweikampf ansehen!!!
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H45-1 lange Strecke (Route

Finkenstddt hichael 0:52
Lickmann Andreas 0:53




H45, lange Strecke 2

S
0 3
o <
. mnﬂn
fx.;mn8
......_.If..ma.._ll
\.\.iem m
mﬁwn.um
~s W Ok
= 0 W0 O
TR~ R~ S TO B
;o I I I

Wiz




H50 — gleiche Route

= HA45 Finkenstadt 8:07
Vu_} » H45 Lickmann 8:41
i )b H50 Thierolf 8:44
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H16 — (Grol3e) Fehler




AeaUURLIHI ) __:.—:_____
A

"
»

denn?

(S

Ja wo laufen s

D18 —




" Stamer Joa
" Breckls Rol
® Bleidom Ste

4 der TOP 6

H40 (DE)
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DE - Startprobleme
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D35 — Vorentscheidung am Anfang

Platz 1 (rot) Kerstin Kahmann 3:57




D45 — No Problem




14:16

" Brettschneider Gerhard 05652

" Dihler Bernd 0:54:22
® Jirgenz Uwe 11432

H55 - Extreme




Daniela Zschackel (rot) 12:34

Wiebke Siehver (blau) 11:08
Ekaterina Zelenina (gelb) 11:51
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H50 - Details

AR *’aﬂ:jv

;f&?r AT

"
i ™

N, r'*-:t?f_;

- Michael Finkenstadt (rot) 2:20
Andreas Spengler (blau) 2:36
Matthias Mieth (gelb) 4:07
ot Werngr Kramer (cyan) 3:27
D 2 s
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Runden drehen




Technisches Komitee Orientierungslauf DT =1k
=1 =

Beauftragter fir Wettkampfwesen

DEUTSCHER TURNER-BUND

Dankeschon an

* alle Referenten der diesjahrigen Tagung

e alle TD des Jahres 2012

e alle TD des Jahres 2013

* Rainer Mller

e Team der Sportpension Dresden (Frau Kunert)

* Team Wettkampfwesen (Steffen, Simon, Ralph, Tobias, Rainer und Sven)

19/20. Januar 2013 TD- und WKL-Tagung 2013

25





